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Editorial  3

Seit dem 1. Juli 2012 ist es
soweit: Das mit modernster
Technologie ausgestattete
Logistikzentrum in Mön-

chengladbach hat den Betrieb aufge-
nommen. Geplant und errichtet 
wurde der moderne Komplex von
Fiege Engineering. Die Fortsetzung
der Kooperation zwischen unserem 
Unternehmen und der international
renommierten Modemarke Esprit 
ist der Beweis für eine langjäh-
rige funktionierende Partnerschaft, 
die vor nunmehr zwölf Jahren be-
gann.  
Dass wir gut aufgestellt in die Zukunft
gehen, zeigt uns auch die Stärkung
unserer Marktposition in Fernost. In
Lingang, rund 60 Kilometer südöst-
lich von Shanghai gelegen, wurde im
Juni ein weiteres Zentrum der Fiege
Gruppe für die Fashionbranche eröff-

net. Und in Münster, am neuen deut-
schen Fashion-Standort der Fiege
Gruppe, hat unser Unternehmen die
Logistikaktivitäten für Primera und
More&More übernommen. 
Nicht derjenige, der alles anbietet,
sondern derjenige, der das Besondere
kann, ist heute am Markt gefragt.
Und Fiege setzt gezielt auf acht 
Sektoren in der Kontraktlogistik:
FMCG, Healthcare, Medien, Fashion,
Hightech/Electronics, Retail, Indus -
triegüter und Reifen. Logistische 
Lösungen in Perfektion für diese Be-
reiche anzubieten ist unser Anspruch
und zwar in allen Regionen, in denen
die Fiege Gruppe vertreten ist. Damit
wollen wir unsere Kunden überzeu-
gen und sie mit unserem Know-how
begeis tern.

Ihre LOGO-Redaktion

In eigener Sache:

Fokussierung 
auf Sektoren
„Go live“ für das Logistikcenter in Mönchengladbach – 
„Go live“ für die weitere partnerschaftliche und 
produktive Zusammenarbeit zwischen Esprit und Fiege!



4 News

LO
G

O

Vor dem Schloss in Münster präsentierten die Studenten den Scheck der Josef
Fiege Stiftung, der ihnen von Stephan Meyer (vorne links) überreicht worden war.

JFS unterstützt Studenteninitiative
Sie wollen bei der Bewältigung einer der größten 

gesellschaftlichen Herausforderungen – der Bildungs-
gerechtigkeit – helfen, das hat sich die studentische 
Ini tiative ROCK YOUR LIFE! Münster zum Ziel gesetzt.
Dieses studentische Engagement fand jetzt die Unter-
stützung der Josef Fiege Stiftung (JFS), die den Stu-
dierenden im Juli einen Scheck über 4.000 Euro über-
reichte. Im Programm ROCK YOUR LIFE! Münster
begleiten Studierende Hauptschüler in ihren letzten
beiden Schuljahren auf ihrem Weg zum Schulab-
schluss. Über Julius Wegmann, Werkstudent bei Fiege
in Greven und Mitarbeiter der studentischen Initiative,
erfuhr die Josef Fiege Stiftung von dem Projekt. Das
überzeugende Konzept und das große Engagement
der Studierenden begeisterten Vorstand und Kuratori-
um der Josef Fiege Stiftung und führten zur Entschei-
dung, das Projekt zu unterstützen. „Es freut uns sehr,
dass junge Menschen bereit sind, sich in ihrer Freizeit
füreinander einzusetzen und für mehr Chancengerech-
tigkeit zu sorgen. Unsere Gesellschaft braucht solch
ein privates Engagement und natürlich profitieren wir
auch als Unternehmen von qualifizierten und motivier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern“, so Stephan
Meyer, Vorstand der Josef Fiege Stiftung.

sNEW
Der bundesweite Tag der Logistik im April dieses Jahres war Anlass zu 

einer Notfallübung im Fiege Mega Center Erfurt. In Kooperation mit den Frei-
willigen Feuerwehren der Gemeinde Nesse-Apfelstädt, dem Arbeiter-Samari-
ter-Bund, der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Gefahrguttransporte und
der Bundesvereinigung Logistik, Regionalgruppe Thüringen, wurde die
Übung durchgeführt. Ziel der Veranstaltung war es, das Zusammenspiel der
unterschiedlichen Einsatzkräfte transparent darzustellen. 
Ebenfalls am Tag der Logistik statteten rund 80 Schüler der 6. Klassen des
Gymnasiums von Neudietendorf dem Logis tikzentrum in Apfelstädt einen
Besuch ab, um an praktischen Beispielen zu lernen, was Logistik ist und wie
sie funktioniert. Dass Logistik kein „Sackkarrenschieben“ ist, sondern haupt-
sächlich von Technik und IT bestimmt wird, davon konnten sich die Schüler
bei einem Lagerrundgang überzeugen. Die E-Commerce-Geschäfte im Be-
reich Fashion und Elektronik begeisterten dabei sowohl Mädchen als auch
Jungen. Bleibt abzuwarten, wer sich von den Teilnehmern in einigen Jahren
bei Fiege um einen Ausbildungsplatz bewirbt.

Ein verunglückter Gefahrguttransport wurde als Notfall 
simuliert.

Tag der Logistik im Mega Center Erfurt



Der Studiengang BWL-Spedition, Transport und Logistik an der Dualen
Hochschule Baden-Württemberg Lörrach hat mit einer Festveranstaltung
sein 30-jähriges Jubiläum gefeiert. Zugleich jährte sich das Lörracher 
Logistik Forum zum 10. Mal, das in diesem Jahr unter dem Leitthema 
„Finanzkommunikation in der Logistik“ stand. Dazu konnte eine Reihe
namhafter Referenten begrüßt werden, darunter auch Alfred Messink, 
Finanzvorstand der Fiege Gruppe, und Dr. Holger Werthschulte, Fiege 
Director Finance. Die Referenten machten unter anderem deutlich, dass
Kommunikation eine wesentliche Basis für den wirtschaftlichen Erfolg von
Unternehmen ist. So wie Public Relations für eine erfolgreiche Arbeit von
Logistikdienstleistern unerlässlich ist, sollte auch die spezielle Finanz-
kommunikation als eine wichtige Unterstützung der Finanzierungspolitik 
genutzt werden. Angesichts der von vielen Beobachtern befürchteten Ver-
teuerung oder gar Verknappung von Finanzierungsmitteln durch Basel III
sei eine professionelle Kommunikation mit den Finanzinstitutionen wichti-
ger denn je. 
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Mit der Ernennung zum „Supplier of the Year“ im Bereich Logistik zeichnete das führende Agrartechnikunternehmen CLAAS
KGaA mbH die Logistikkompetenz von Fiege bei seinem achten Lieferantentag vor rund 600 Teilnehmern in Harsewinkel aus.
Damit gelang Fiege quasi „aus dem Stand“ heraus der Sprung an die Spitze der Logistikdienstleister von CLAAS. Seit Mitte
2010 verantwortet Fiege in der Niederlassung Greven-Reckenfeld die Lagerung und Veredelung der Motoren sowie die Just-In-
Sequence (JIS)-Belieferung der Produktion in Harsewinkel. Zu den Mehrwertdienstleistungen gehören neben der Motorreinigung
auch Filtereinbauten und Ölwechsel, die die Motoren für den Einsatz in der Produktion vorbereiten. „Wir freuen uns sehr, dass
wir CLAAS von Beginn an mit unserer Dienstleistung überzeugen konnten. Diese Auszeichnung unterstreicht das von Vertrauen
und Zuverlässigkeit geprägte partnerschaftliche Verhältnis sowie unsere hohe Kompetenz im Bereich Industrielogistik“, so Heinz
Fiege, Inhaber der Fiege Gruppe, der die Auszeichnung gemeinsam mit den Projektverantwortlichen Andreas Altrogge, Nieder-
lassungsleiter Fiege Reckenfeld, und Günter Westrup, Regionaldirektor Fiege Westfalen, im Technopark von CLAAS entgegen-
nahm. Die Zusammenarbeit ist ein Beispiel für die erfolgreiche Integration der Logistik bis in die Produktionsabläufe von Indus -
trieunternehmen hinein. 

Günter Westrup, Regionaldirektor Fiege Westfalen, Andreas Altrogge, Niederlassungsleiter Fiege Greven, Heinz Fiege, Mitinhaber Fiege Gruppe, Dietmar
Düsing, Supply Chain Management CLAAS Selbstfahrende Erntemaschinen GmbH, und Rüdiger Mohr, Leiter Konzerneinkauf CLAAS Gruppe (von links),
bei der Ernennung zum Supplier of the Year. 

Fiege ist „Supplier of the Year“

Dr. Holger Werthschulte (l.) und Alfred Messink referierten
vor BWL-Studenten.

Finanzkommunikation als Referatsthema



Esprit und Fiege nehmen 
modernstes Logistikcenter  
in Betrieb
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Wareneingang
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Esprit, eine der international führenden Modemarken, und die 
Fiege Gruppe haben Anfang Juli im Regiopark Mönchengladbach

das neue, hoch automatisierte Esprit Distribution 
Center Europe (DCE) in Betrieb genommen. 

Auf rund 76.000 qm wurde eine Hallenfläche von 
insgesamt 32.000 qm Grundfläche realisiert.

Automatische Wareneingangserfassung Umpacken in Dropboxen



Von dem neuen Distribu-
tions center aus wird zu-
künftig die europaweite
B2B-Distribution in die 350

selbst betriebenen Esprit Retail-Ver-
kaufsstellen sowie über 10.000 Whole-
sale POS-Standorte abgewickelt. Auf
einer Gesamtlänge von 23 Kilome-
tern werden die zu bearbeitenden
Teile automatisch gefördert. Ein au-
tomatisches Kartonlager mit einer
Kapazität von 220.000 Kartons stellt
sicher, dass die Nachversorgung je-
derzeit gewährleistet wird. Pro Jahr
wird Fiege in Mönchengladbach bis
zu 150 Millionen Teile von Esprit ab-
wickeln. Gesteuert wird das Lager
über das Fiege-eigene SAP-basierte
Lagerverwaltungssystem.
Eric Berben, Head of Global Supply
Chain/Logistics von Esprit, sagte:
„Mit dem neuen DCE können wir
unsere bisher überwiegend manuel-
len Prozesse hin zu höchst automati-

sierten Abläufen weiter entwickeln.
Damit werden wir nicht nur unsere
Effizienz steigern, sondern uns auch
noch besser auf die Anforderungen
unserer Kunden ausrichten.“ 
Mit Einführung einer umweltfreund-
lichen Mehrwegkiste, der sogenann-
ten Retail-Box, zur Belieferung der
Esprit-eigenen Stores, wird zum Ende
des Jahres in Mönchengladbach au-
ßerdem die Umweltfreundlichkeit
der Prozesse erhöht. Die bereits im
DCE getesteten Boxen verbinden
Ökonomie und Ökologie, denn ne-
ben Kosteneinsparungen in der Be-
schaffung und Entsorgung spart die
Retail-Box während ihrer fünf- bis
achtjährigen Nutzung massiv Res-

8 Titel
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Höchst automatisierte
Abläufe

Einlagerung im AKL (automatisches Kartonlager)

Auslagerung aus dem AKL 

Aufgabe der Ware in Dropboxen
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sourcen, da zukünftig eine große
Menge Kartonage eingespart werden
kann.
„Mit dem DCE vertiefen Esprit und

Fiege ihre seit über zwölf Jahren be-
stehende erfolgreiche Partnerschaft.
Das gemeinsam entwickelte Logistik-
center setzt für eine noch effizientere
Organisation der Logistik auf einen
besonders hohen Automatisierungs-
grad. Die damit erreichte Effizienz
setzt nicht nur Maßstäbe für die Fa-
shionbranche, sondern den gesamten
Logistikbereich. Details wie die Retail-
Box unterstreichen außerdem das Be-
kenntnis beider Partner zu Ressour-
cen schonender Logistik“, erklärt Jens
Fiege, Vorstand der Fiege Gruppe.
Fiege zeichnete mit den Logistik-
immobilien-Spezialisten des Bereichs
Fiege Engineering als Generalüber-
nehmer für den Bau des Logistikzen-
trums verantwortlich. Die gesamten
Investitionen in die technische Be-
triebsausstattung wurden von Esprit
getätigt. Eigentümer der Immobilie ist
die Investmentgesellschaft Union In-
vestment, mit der Esprit für die Im-
mobilie langfristige Mietverträge ab-
geschlossen hat. Der Standort im
Regiopark bietet außerdem die Mög-
lichkeit, das neue Distributionszen-
trum kurzfristig zu erweitern.
Im Zuge der Inbetriebnahme des neu-
en Distributionszentrums wird ein
großer Teil der bisherigen Aktivitäten
für Esprit im Fiege Mega Center Ib-
benbüren in einem langfristigen Mi-
grationsprozess nach Mönchenglad-
bach verlagert. Bei dieser Migration,
deren Projektplan zwischen Esprit
und Fiege einen Abschluss in 2013
vorsieht, ist man voll im Zeitplan.
Nach dem Abschluss des Umzugs
nach Mönchengladbach bietet das
Distribution Center Europe bis zu 600
Arbeitsplätze. 

Natrix-Sorter zur Bestellsortierung

Feinsortierung

Verpackung zum Versand



und bietet mit einer Lagerfläche von
20.000 Quadratmetern noch Wachs-
tumspotenzial für weitere Kunden.

Lingang mit 
perfekter Reichweite

Bei dieser besonderen Gelegenheit
überzeugte sich Heinz Fiege, Mitinha-
ber der Fiege Gruppe, persönlich von
der Entwicklung der Logistikbranche
in China und den Investitionsmög-
lichkeiten im Fernen Osten. „Das ra-
sante Wachstum des chinesischen Lo-
gistikmarktes ist beeindruckend. Mit
der Eröffnung eines weiteren Stand-
ortes tragen wir dieser Entwicklung
Rechnung und stärken unser Profil in
China“, erklärte Heinz Fiege. „Unsere

Kunden können heute in Lingang
zwischen wöchentlichen Schiffsab-
fahrten oder auch Luftfrachttranspor-
ten wählen, um den Transport ihrer
Fracht zu beschleunigen.“ Nur weni-
ge andere Standorte auf der Welt ver-
fügten über eine so perfekte Reich-
weite wie Shanghai-Lingang, meinte
Heinz Fiege. „Und dann sind da noch
rund 50 Millionen Konsumenten in
und um Shanghai selbst sowie tau-
sende Zulieferer der Modebranche
gleich nebenan!“
Die Regierungsvertreterin Tan hieß
Fiege während der Eröffnungsfeier
als einen innovativen Anbieter von
Logistiklösungen in Lingang willkom-
men und betonte die ambitionierte
Zielsetzung der Gemeinde Shanghai,

10 Report
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Das brandneue Sammella-
ger hat jetzt seinen voll-
ständigen Betrieb für zwei
europäische Fashion-Kun-

den aufgenommen. An der Lingang
Freihandelszone gelegen, zwischen
Pudong International Airport und
Yangshan Hafen, dem weltgrößten
Containerumschlagplatz, ist dieser
Standort eine internationale multi-
modale Drehscheibe. Da die Zeit in
der Modeindustrie eine ganz beson-
dere Rolle spielt, stellt dieser strategi-
sche Standort einen Schlüsselfaktor
für eine erfolgreiche Abwicklung der
Artikel von der Produktion bis zum
Point of Sale dar. Das neue Lager ist
zugleich der zehnte Standort der Fie-
ge Gruppe im chinesischen Raum

Ein Zentrum mit Schlüsselfaktor
im chinesischen Markt
„Die Eröffnung eines neuen Zentrums in Shanghai ist ein wichtiger Meilenstein
für unsere Gruppe und natürlich auch für Fiege in China“, sagte Hannes
Streeck, CEO Fiege Far East, in seiner Willkommensansprache zur Eröffnungs-
feier des modernen Gebäudekomplexes in Shanghai am 6. Juni 2012. 

Bei der Eröffnungsfeier konnten sich Gastgeber und Gäste von der Funktionalität des neuen Gebäudekomplexes überzeugen.



lungen aufzugeben und zu verfol-
gen, Änderungen einzugeben und
die fertigen Produkte von der Pro-
duktion bis zur Ankunft auf den Re-
galen im Geschäft zu beobachten. 

• Konsolidierung: Der Fiege Kon-
trollturm gewährleistet die pünkt-
liche Abholung am Produktions-
standort, die Zollabfertigung und
Konsolidierung der Bekleidungs-
stücke und Accessoires im Fiege
Zentrum. Kleinere Bestellungen
werden gebündelt, um von den
kostengünstigeren FCL (fullcontai-
nerload) Tarifen zu profitieren. Zu-
dem werden Qualitätsprüfungen,
Kommissionierungsarbeiten oder
Veredelungsarbeiten in Lingang
ausgeführt.

Report  11
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weitere Investoren in die gut vernetz-
te Zollfreizone zu ziehen. 

Effizienz wird
großgeschrieben

Für die Übertragung des gesamten
Supply Chain Managements der 
Fashionbranche in Lingang stehen
gleich mehrere überzeugende Gründe:
• Vendor Management: Fieges web-

basierte Vendor Management Lö-
sungen schaffen Effizienz im Be-
stellwesen. Bis jetzt gibt es rund 60
Bekleidungshersteller, die in und
um Shanghai mit diesem System
verbunden und darauf eingearbei-
tet sind. Diese Lösung ermöglicht
es den Fiege-Kunden, ihre Bestel-

• Globale Reichweite: „Von Shang-
hai-Lingang aus ist die Welt nur ei-
nen Steinwurf entfernt“, meint
Hannes Streeck: Über Pudong In-
ternational Airport und den welt-
größten Containerumschlaghafen
in Yangshan kann jeder Kontinent
direkt erreicht werden. Des Weite-
ren ist Shanghai-Lingang ein zen-
trales Tor nach China und dessen
schnell wachsendes Einzelhan-
delsumfeld. „Kurz gesagt: Die 
Fiege-Kunden können sich auf 
die Entwürfe ihrer Kollektion, die 
Beschaffung und Vertriebskanal-
steuerung konzentrieren, wäh-
rend der Rest vom deutschen 
Pionier der Kontraktlogistik ge-
handhabt wird.“

Fiege im 
Fernen Osten

Im Fernen Osten ist die Fiege Gruppe

mittlerweile mit zehn Standorten 

vertreten, die sich in folgenden 

wichtigen Wirtschaftszonen befinden:

Beijing, Wuxi, Shanghai, Ningbo,

Xiamen, Shenzhen, Hongkong und 

Taipei. Fiege bietet klassische 

See- und Luftfrachttransporte an 

sowie ganzheitliche Supply Chain 

Lösungen einschließlich Vendor 

Management, Produktionsversorgung

und Aftermarket-Logistik. 

Direkt am Yangshan Hafen gelegen ist der Lingang-Standort eine internationale multimodale
Drehscheibe.



Menschen anders wahrgenommen
wird. Was allerdings nahezu jeder mit
diesem Stichwort verbindet, ist die
Heilung und Versorgung kranker
Menschen. Diese Versorgung ge-
schieht unter anderem in einem
Krankenhaus, einem Pflegeheim oder
in der Apotheke um die Ecke. All 
diese Einrichtungen sind kontinuier-
lich bestrebt, die Lebensqualität der
Menschen zu verbessern. Genau wie
diese im Gesundheitswesen aktiven
Einrichtungen expandieren, hat sich
auch die Dienstleistung von Fiege
weiterentwickelt. Denn ein modernes
Healthcare-Logistiksystem beinhaltet
nicht nur den Transport sowie die 

Lagerung medizinischer Geräte und
Substanzen, sondern ist so weitge-
hend, dass die komplette Auslage-
rung der Logistik eines Krankenhau-
ses übernommen wird.
In den vergangenen Jahren hat sich
die Welt der Medizin und die Lebens-
situation der Menschen teils stark
verändert. Aufgrund einer stetig älter
werdenden Bevölkerung und der
weltweit wachsenden Mittelschicht
ist die Nachfrage in der Pflege ge-
wachsen – ein Trend, der sich in den
kommenden Jahren fortsetzen wird.
Einerseits gilt es, dabei Kosten einzu-
sparen, weshalb viele Institutionen
ihre Logistikkosten auf den Prüfstand

12 Special
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Die Anforderungen, die an
den Vertrieb und die Lage-
rung medizinischer Pro-
dukte gestellt werden, sind

hoch und steigen immer mehr an. In-
folgedessen erhöht sich auch der
Druck auf medizinische Logistik-
dienstleistungen, wodurch die Abläu-
fe zunehmend komplexer werden.
Fiege Benelux hat diese Entwicklung
bereits früh erkannt und einerseits in
die Aus- und Weiterbildung seiner
Mitarbeiter investiert sowie anderer-
seits sein Healthcare-Netz weiter aus-
gebaut. 
Der Begriff Healthcare bezeichnet ein
weites Tätigkeitsfeld, das von jedem

Logistik, die Leben
retten kann
Die Gesundheitsbranche ist eine der größten und am schnellsten wachsenden
Industrien und trägt erheblich zum wirtschaftlichen Wohlergehen eines
Landes bei. Damit ist sie auch ein wichtiger Wachstumsmarkt für die 
Logistikdienstleistungsbranche geworden.  

Für das Healthcare-Vertriebsnetzwerk stehen rund 45 temperaturgeführte Fahrzeuge zur Verfügung.



kühlten Produkten, die zwischen
zwei und acht Grad Celsius transpor-
tiert werden, und den sogenannten
„Ambient-Produkten“, die bei einer
Temperatur zwischen 15 und 25 Grad
Celsius ausgeliefert werden. Für ge-
kühlte Produkte verlangen die GDP
eine geschlossene und überwachte
Kühlkette, die während des gesamten
Ablaufs von der Produktion bis zum
Moment der Nutzung durch den Pa-
tienten oder eine Institution garan-
tiert werden muss. Um diese GDP
Anforderungen zu erfüllen, hat Fiege
bereits vor Jahren begonnen, sein
Qualitätssystem weiterzuentwickeln.
Es wurde u. a. eine klimatisierte Um-
schlagzone eingerichtet, in der diese
Produkte sortiert werden und in der
eine konstante Temperatur von zwei
bis acht Grad Celsius herrscht. Außer-
dem ist sie, ebenso wie die jeweiligen
Fahrzeuge, mit mehreren Temperatur-
sensoren ausgestattet, die kontinuier-
lich die Temperatur aufzeichnen. 
Die vollständig geschlossene Kühlket-
te wird kontinuierlich durch ein Sys -
tem überwacht. Die Temperaturen
sind dabei ständig auf einem Mo- >

Special  13

LO
G

O

Fiege Benelux hat viel in die Ausbildung seiner Mitarbeiter im Healthcare-Bereich investiert.

stellen. Andererseits müssen medizi-
nische Produkte unter zunehmend
strengeren Bedingungen gelagert und
transportiert werden. Dies führt zu
einem starken Spannungsverhältnis
zwischen Qualität und Kosten der Lo-
gistik. 

Lieferung bis an
den Kühlschrank

Fiege Benelux bietet mit seinem 
Healthcare-Vertriebsnetzwerk, das be-
reits 1995 für den Transport radio-
aktiver Materialien für die Nuklear-
medizin in den Niederlanden gegrün-
det wurde, eine Lösung für dieses
Problem. Das Netz besteht aus etwa
45 temperaturgeführten Fahrzeugen,
die für den Transport verschiedener
medizinischer Produkte, wie zum
Beispiel Diagnosegeräte, medizini-
sche Ausrüstungen, Medikamente
oder chirurgische Instrumente, aus-
gestattet sind. Die meisten dieser Pro-
dukte werden an Krankenhäuser,
Pflegeheime und den medizinischen
Großhandel geliefert, aber für einige

seiner Kunden liefert Fiege sogar 
direkt bis in den heimischen Kühl-
schrank der jeweiligen Patienten.
Das Arzneimittelgesetz stellt dabei
strenge Bedingungen an die Handha-
bung medizinischer Produkte wäh-
rend der Produktion, der Lagerung,
dem Transport und der Lagerung
beim Endverbraucher. All diese An-
forderungen sind in den sogenannten
Good Manufacturing Practices (GMP)
sowie in den Good Distribution Prac-
tices (GDP) enthalten. Um diesen An-
forderungen gerecht zu werden, hat
Fiege viel in die Ausbildung seiner
Mitarbeiter, die im Bereich Health-
care arbeiten, investiert, so dass Fiege
in diesem Bereich die höchstmögliche
Qualität der Dienstleistung bieten
kann.

Temperaturgeführt
innerhalb der gesamten

Supply Chain

Beim Vertrieb medizinischer Produk-
te wird unterschieden zwischen ge-
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nitor sichtbar, der von Mitarbeitern in
der Disposition überprüft wird. Die
aufgezeichneten Daten werden au-
ßerdem fünf Jahre aufbewahrt, so-
dass Fiege innerhalb dieses Zeitraums
stets nachvollziehen kann, ob ein be- 
stimmtes Produkt an einem bestimm-
ten Tag unter korrekten Temperatur-
bedingungen ausgeliefert wurde. 

Vertrieb radioaktiver
Materialien

Ähnlich strenge Anforderungen gel-
ten für radioaktive Medizinprodukte.
Die Nuklearmedizin verwendet ra-
dioaktive Materialien, um Tumore
und andere Krankheiten zu entde -
cken. Dieses radioaktive Material
wird ausschließlich an einigen weni-
gen Standorten innerhalb der Nieder-
lande hergestellt und muss so schnell
wie möglich zum Patienten transpor-
tiert werden, da es bereits im Laufe
weniger Tagen an Qualität verliert.
Obwohl es Leben rettet, ist dieses Ma-
terial aufgrund der Radioaktivität als

Gefahrstoff eingestuft (ADR Klasse
7). Die Fiege-Mitarbeiter müssen des-
halb speziell ausgebildet sein, um die-
ses Material transportieren zu dürfen
und stets einen Dosimeter tragen, der
die Menge an Radioaktivität misst,
der ein Fahrer im Laufe eines Jahres
ausgesetzt war. Zudem sind die Fahr-
zeuge mit speziellem Bleischrot aus-
gestattet, um die Strahlung, die einen
Fahrer erreicht, auf ein Minimum zu
beschränken.
Neben diesen generellen Kühl- und
Gefahrguttransporten im Fiege Ver-
teilernetzwerk, bietet Fiege für einige
Krankenhäuser eine dedizierte Lö-
sung an. Ein Beispiel hierfür ist der
Transport spezieller Nährstoffe, die 
eine konstante Kühlung benötigen, 
direkt zum Patienten. Dieser Dienst
wird meist Menschen angeboten, die
chronisch erkrankt sind und sich in
der Endphase ihres Lebens befinden.
Fiege liefert die jeweiligen Produkte
in diesen Fällen bis in den Kühl-
schrank des Patienten und prüft auf
Wunsch sogar, ob dieser noch richtig
funktioniert. 

Verschiebung im
Bereich der Betreuung

All diese Entwicklungen lassen für
die Zukunft erwarten, dass die An-
forderungen in diesem besonderen
Transportbereich immer strenger
werden – insbesondere im Bereich
der Temperaturaufzeichnungen.
Gleichzeitig werden die Volumina in
den kommenden Jahren erheblich
zunehmen. Hinzu kommt eine Ver-
schiebung im Bereich Betreuung, da
die Menschen zunehmend eine Pfle-
ge bei sich zu Hause in Anspruch
nehmen werden. Die Patienten wer-
den sich nur für eine kurze Behand-
lungsdauer ins Krankenhaus begeben
und, sobald es ihr Gesundheitszu-
stand erlaubt, eine Betreuung im ei-
genen Heim vorziehen.
Um die Kosten der gesundheitlichen
Betreuung auch für kommende Ge-
nerationen auf bezahlbarem Niveau
zu halten, müssen all diese Verände-
rungen durch effiziente Logistiklö-
sungen unterstützt werden, die die

Der Vertrieb von medizinischen Produkten unterliegt strengsten Bedingungen an die Handhabung.
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Mit Medskin Solutions Dr. Suwelack hat

Fiege einen weiteren Kunden aus dem Be-

reich Healthcare für den Pharma-Lager-

standort in Münster gewinnen können. Der

Hersteller von Life Science-Produkten aus

Billerbeck vertraut seit November letzten

Jahres bei der weltweiten Distribution so-

wie allen dazugehörigen Verzollungstätig-

Weltweite Distribution für Medskin Solutions Dr. Suwelack

keiten seiner Ware auf das Know-how von

Fiege. Für die Wahl von Fiege waren vor

allem zwei Kriterien entscheidend: Einhal-

tung der GMP-Standards und damit die Si-

cherstellung der Qualität der hochwertigen

Produkte sowie die globale Logistikkom-

petenz der  Distributionsorganisation kom-

biniert mit umfassendem Know-how im

Bereich der weltweiten Zollabwicklung. 

Die Anforderungen passten ideal zum 

Fiege-Standort in Münster: Der gesamte

Hallenkomplex ist klimatisiert und in den

vorhandenen Kühlhäusern ist eine Lage-

rung im Bereich von 2 bis 8 °C möglich. 

In der gesamten Anlage wird zudem nach

GMP-Standards gearbeitet. 

Bis auf die Stationen liefert Fiege zum Teil die medizinischen Produkte.

höchstmögliche Qualität bei gleich-
zeitig konkurrenzfähigem Preis ge-
währleisten. Diese Trends hat Fiege
erkannt und bietet seinen Kunden
bereits heute leistungsfähige Lösun-
gen an.
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Ein Produktspektrum mit
hohen Anforderungen
Eine aus logistischer Sicht besonders herausfordernde Aufgabe hat Fiege jetzt
in der Schweiz übernommen: Seit dem 1. Juli ist die Schweizer Tochtergesell-
schaft Fiege Logistik (Schweiz) AG in ihrem Multi-User-Center Oftringen verant-
wortlich für die Lager- und Transportlogistik der Depot CH AG. 

Die Depot CH AG wurde 
als Konzerntochter der
Migros zum 1. Juli 2012
gegründet. In der Imple-

mentierungsphase wurde das Projekt
durch die Gries Deco Company
GmbH mit Sitz in Niedernberg,
Deutschland, begleitet. Unter den
zwei Marken „Depot“ und „Ipuro“
werden Homeaccessories und Raum-
düfte vertrieben. Das Produktspek-

trum erstreckt sich von Kleinstarti-
keln wie Schlüsselanhängern und
Grußkarten über Bücher und Deko-
rationsartikel bis hin zu Wohnmöbeln
wie Tische und Schränke. Somit stellt
die logistische Aufgabe hohe Anfor-
derungen an das Know-how der Mit-
arbeiter.
„Im Zuge der Neustrukturierung un-
seres Unternehmens waren wir, die
Gries Deco Company (GDC) bzw. De-
pot CH AG, auf der Suche nach ei-
nem starken und flexiblen Logistik-
Partner. Diesen haben wir in Fiege
gefunden. Es war eine intensive Zu-
sammenarbeit in der Konzept- und
Aufbauphase, woraus wir einen gro-
ßen Nutzen ziehen konnten. Dank
dieser gründlichen und intensiven
Vorbereitung konnten wir gemein-
sam einen erfolgreichen Go Live si-
cherstellen. Jetzt freuen wir uns auf
eine weiterhin gute und angenehme
Zusammenarbeit zwischen Fiege und
der Depot CH AG“, sagt Marco Ber-
ninger, Projektleiter Logistik, Gries
Deco Company.

Und auch Brigitte Schönhoff, Head of
Logistics der Fiege Logistik (Schweiz)
AG, betont: „Wir haben gegenseitig
unsere Versprechen eingehalten und
damit die Basis für einen guten Start
in die Kooperation gelegt. Die klare
Prozessorientierung, die zielgerichte-
te Arbeitsweise und die  sehr gute Ab-
stimmung während der Implementie-
rung haben einen erfolgreichen
operativen Start sichergestellt“. 
Der Dienstleistungskatalog der Fiege
Logistik umfasst den Wareneingang
von Container- und LKW-Ware, um-
fangreiche Qualitätsprüfungen beim
Wareneingang, Kommissionierung
und Zusammenstellung der Artikel in
der Form, dass die Ware in den Filia-
len direkt auf die Präsentationstische
oder Regalflächen verteilt werden
kann. Als  Value Added Service kom-
men zum Beispiel Preisauszeichnun-
gen hinzu. Fiege übernimmt mit der
eigenen Flotte auch den Transport
der Waren und garantiert eine 24-
Stunden-Zustellung in der gesamten
Schweiz.

Gries Deco Company GmbH: 

Sitz in Niedernberg, Deutschland,

Mitarbeiter: ca. 5.700

zum 1. Juli 2012 gegründete Gesellschaft

(Depot CH AG), 

Tochter der Migros,

24 Filialen in der Schweiz,

Zahlen und Fakten der Gries Deco Company

heterogenes Produktspektrum: Schlüs-

selanhänger, Grußkarten, Bücher, Kerzen,

Deko-Artikel, Küchenzubehör, Bade-

zimmerartikel und Möbel, Ganzjahres-

artikel sowie stark ausgeprägtes 

Saisongeschäft, starke Marken „Depot“

und „Ipuro“.



zentrales und integriertes Order Ma-
nagement System. 
So realisiert die Fiege Logistik
(Schweiz) AG effiziente und indivi-
duell abgestimmte Logistik lösungen,
u. a. durch Vermeidung von Arbeits-
unterbrechungen während der Pro-
jektphasen seitens SR Technics, mit
einem optimalen Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis.
Mit SR Technics gelang der Fiege
Gruppe in der Schweiz auch der kon-
sequente Ausbau des Aviation Busi-
ness. „Für unsere Kunden zählen
Know-how und Zuverlässigkeit, denn
sie können sich Stillstand nicht leis -
ten“, erklärt Thomas Knopf, CEO
Schweiz + Far East. „Wir freuen uns
auf eine vertrauensvolle Zusammen-
arbeit in einem für Fiege wichtigen
und spannenden Logistikbereich.“

SR Technics mit Hauptsitz am
Flughafen Zürich (Schweiz)
ist einer der weltweit füh-
renden, unabhängigen An-

bieter von technischen Dienstleistun-
gen für die zivile Luftfahrt. Die
Gruppe bietet Fluggesellschaften um-
fassende Lösungen für die technische
Betreuung von Flugzeugflotten, Flug-
zeugkomponenten und Triebwerken.
Im Jahr 2011 hat SR Technics in Zü-
rich ein VIP Completion Center eröff-
net, welches exklusiv für VIP-Kun-
den innovative und maßg e schnei-
derte Flugzeuginterieurs entwickelt
und umsetzt.
In unmittelbarer Nähe zu SR Tech-
nics, im Frachtzentrum des Flugha-
fens Zürich in Kloten, wickelt Fiege
seit Juli 2011 exklusiv alle ein- und
ausgehenden Transporte inklusive

des Order Managements für das 
VIP-Business von SR Technics ab.
Dies erfordert höchste Qualität, 
Zuverlässigkeit und Flexibilität in 
den speditionellen Dienstleistungen.
Durch logistisches Know-how, kun-
denorientierten Service und langjäh-
rige Erfahrung im Luftfahrtgeschäft
bietet die Fiege Logistik (Schweiz) AG
eine optimale Lösung für SR Tech-
nics. 
Die Serviceleistungen reichen vom 
vollständigen Transportmanagement
über alle Verkehrsträger inklusive
Verzollungsservice bis zu einem 
anspruchsvollen „Workstoppage-Ser-
vice“ für die Expressbeförderung von
Flugzeugkomponenten zur Vermei-
dung von Arbeitsunterbrechungen
am Flugzeug. Die Koordination dieser
vielfältigen Aufgaben erfolgt über ein
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Langjährige Erfahrung im Luftfahrtgeschäft bietet die 
Fiege Logistik (Schweiz) AG.

VIP Transportservice 
für SR Technics 

Eine der interessantesten Wachs-
tumsbranchen der Fiege Gruppe, die 

Industrielogistik, wurde in der
Schweiz verstärkt: Die Fiege Logistik

(Schweiz) AG, 100-prozentige 
Tochtergesellschaft der Fiege 

Gruppe, zeichnete mit dem Aviation
Kunden SR Technics einen Vertrag

für die exklusive Abwicklung aller 
In- und Outboundtransporte für das

neue VIP Completion Center. 
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Die Aufgabe bestand darin,
einen 196 Tonnen schwe-
ren Transformator vom
ABB-Werk, südwestlich von

Oslo gelegen, in den Hafen der Jebel

Ali Freezone, Vereinigte Arabische
Emirate (UAE), zu transportieren.
„Am einfachsten wäre es gewesen,
den Transformator auf einen Spezial-
trailer zu laden und die Ladung nach

Ein Transport der
ganz besonderen Art

Die umsichtige Einplanung von 
Ressourcen sowie die Koordinierung von 

Kundenbedürfnissen zeichnet die Kunst eines
präzisen Speditionswesens aus, was die Fiege

Logistik (Schweiz) AG letztlich bei einem 
Großauftrag wieder einmal bestätigen konnte.

18 Projekte

Oslo oder zum nächsten Seehafen
über Land zu verbringen“, meinte
Thierry Traechsel, Leiter der Seefracht
Division bei Fiege Logistik. „Doch die
Lage des Werks, das an einem Neben-
arm des Oslo fjords errichtet wurde,
stellte eine große Herausforderung
dar: Der Zugang war nur über eine
niedrige Brücke möglich, die jedoch
nicht von schwerem Gerät befahren
werden durfte. Deshalb gab es nur die
eine Möglichkeit für den Transport des
Transformators – das Wasser.“ 
Es wurde ein Schwimmkran angemie-
tet, um den Transformator auf ein
kleines Küstenschiff zu heben, dessen
Ziel der Hafen von Hamburg war. Zwi-
schenzeitlich musste Fiege schnell und
umsichtig planen. Die Herausforde-
rung bestand darin, zwei Fristen ein-
zuhalten: einmal den Abholtermin des
Transformators vom ABB-Werk, und
dann dessen Auslieferung vor Ort
beim Kunden bis spätestens sechs Wo-
chen später. Um weitere logistische
Einschränkungen zu überwinden und
zugleich die vereinbarten Lieferbe-
dingungen einzuhalten, musste der
Transformator für zwei Wochen auf
einem Ponton in Hamburg zwischen-
gelagert werden.
Nach dieser „Zwangspause“ wurde der
Transformator endlich auf einen Rick-
mers Mehrzweckfrachter geladen, der
speziell für diesen Transport gechartert
worden war. Um den Transformator
auf seiner langen Seereise zu schüt-
zen, befand dieser sich unter Deck.
Die Einheit erreichte das Gelände des
Kunden pünktlich nach einer Trans-
portzeit von Tür zu Tür von genau 
40 Tagen. Das gesamte Projekt ein-
schließlich der notwendigen Zollfor-
malitäten  wurde vom Fiege-Projekt-
team unter der Aufsicht von Oliver
Hoz organisiert.

196 Tonnen wog der Transformator,
der von Norwegen in die Vereinigten
Arabischen Emirate transportiert wurde.



Fiege Logistik Schweiz wird die Ver-
lagslogistik Zürich mit modernen IT-
Programmen und neuen Prozessen
aktualisieren. Fiege übernimmt die
Betriebsverantwortung für das ge-
samte Logistiknetz, insbesondere für
die Disposition, Kommissionierung
und den Transport. Gleichzeitig wird
Fiege die vorhandenen Logistik-
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Tamedia ist eine Schweizer
Mediengruppe mit Sitz in
Zürich, die mit ihren Tages-
und Wochenzeitungen, Zeit-

schriften, Onlineplattformen sowie
Zeitungsdruckereien zu den füh-
renden Medienunternehmen der
Schweiz zählt. Fiege erbringt in
Deutschland für zahlreiche renom-
mierte Verlagshäuser, unter anderem
für die Frankfurter Allgemeine und
das Handelsblatt, teilweise schon seit
über zehn Jahren maßgeschneiderte
Logistikdienstleistungen. 
„Wir konnten unseren neuen Kun-
den Tamedia mit unserer langjähri-
gen und erfolgreichen Zusammenar-
beit mit den verschiedenen Verlagen
in Deutschland überzeugen“, erklärt
Peter Scherbel, Vorstand der Fiege
Gruppe, „denn Fiege Logistik Schweiz
verfügt über dieses Wissen und die
Erfahrungen in der Presselogistik.
Darum war letztendlich die Entschei-
dung für uns als Partner nahelie-
gend“. 

strukturen reorganisieren und opti-
mieren.
Sämtliche 14 Mitarbeiter der Verlags-
logistik Zürich wurden von Fiege 
Logistik Schweiz übernommen. Die
zentrale Planung der Logistik sowie
das Datenmanagement aller Zeit-
schriftentitel von Tamedia werden in
Zukunft von Bern aus gesteuert.

Ausweitung der 
Medienlogistik
in der Schweiz
Die Fiege Gruppe hat ihre Medienlogistik jetzt auch
im europäischen Ausland erweitert: Seit Juli 2012
wird in der Schweiz die Verlagslogistik von Tamedia
am Standort Zürich durch die Fiege Logistik
(Schweiz) AG sichergestellt. 



Kommissionierung und Versandab-
wicklung für die nationale und inter-
nationale Distribution der Liege- und
Hängeware, das gesamte Handling
der Rohware, wie Oberstoffe und Zu-
taten (Reißverschluss, Knöpfe) sowie
das Retourengeschäft ab. Neben die-
sen logistischen Kernaufgaben über-
nimmt Fiege für Primera außerdem
zahlreiche Value Added Services. 
Rund zwei Millionen Teile verlassen
pro Jahr das Lager. Durch die Konso-
lidierung der Primera-Logistik konn-
ten bereits die Wege und Dauer der
Logistikprozesse verkürzt werden.
„Im Rahmen der Konsolidierung und
weiterer logistischer Optimierungen

sind wir in der Lage, an diesem Stand-
ort zukünftig weitere Kunden der Fa-
shion-Branche aufzunehmen und so
Synergien für alle Beteiligten zu ge-
nerieren", erklärt Günter Westrup,
Fiege Regionaldirektor Westfalen. 
Die Textilindustrie ist eine der acht
Kernbranchen, für die Fiege leis -
tungsfähige Kontraktlogistikkonzepte
entwickelt. An 13 eigenen Fashion-
Standorten in ganz Europa über-
nimmt Fiege als führender Kontrakt-
logistiker im Fashion & Textile-
Bereich für namhafte Kunden der
Branche die logistische Bearbeitung
von mehr als 250 Millionen Teilen
pro Jahr.

Neuer Standort für
die Fashion-Logistik
Mit der Übernahme umfassender Logistikaktivitäten
für den Fashion-Hersteller Primera in Münster sowie
des Betriebs der gesamten Logistikimmobilie 
baut Fiege seine Stellung im Bereich der Fashion-
Logistik weiter aus. 
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Seit April 2012 hat Fiege die
insgesamt drei Hallen mit
16.500 m² Lagerfläche auf
dem Gelände des Hauptsit-

zes von Primera angemietet und be-
treibt sie zukünftig als eigenen Stand-
ort. Für die zu Primera gehörenden
Damenmode-Marken apriori, Cavita
und Laurèl wickelt Fiege im Münste-
raner Standort die Warenannahme,

Fiege gewinnt 
weiteren Fashion-
Kunden 

Mit der Übernahme der Logistik von 

MORE&MORE konnte Fiege für den im

April übernommenen Fashion-Stand-

ort in Müns ter direkt im Eröffnungsmo-

nat des Lagers einen weiteren Kunden

gewinnen. Nach dem Umzug der Lo-

gistik von MORE&MORE von Mün-

chen nach Münster übernimmt Fiege

zukünftig das komplette Handling der

Fertigware des Starnberger Fashion-

Labels. An dem neuen Fashion-Stand-

ort werden rund 1,5 Millionen Teile,

davon 350.000 Teile Hängeware, von 

MORE&MORE übernommen, gelagert,

kommissioniert und sowohl national

als auch international in die

MORE&MORE-eigenen Stores, Part-

ner-Stores, Shop-in-Store-Systeme

sowie Flächenpartner und Fachhan-

delsgeschäfte versendet.
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Schon seit mehreren Jahren kooperiert Fiege mit der WHU
Worms, der Otto Beisheim School of Management. Zusam-
men mit seinen internationalen MBA-Studenten von ausländi-
schen Partneruniversitäten besuchte Prof. Dr. Martin Fass-
nacht auch in diesem Jahr das große Logistikzentrum der
Fiege Gruppe in Worms. Durch eine ausführliche Präsentati-
on und einen anschließenden Rundgang durch die beiden
Standorte VDC und IDC sollten die Studenten einen Einblick
in die Welt der Logistik erhalten. Als sehr spannend wird
beim Rundgang durch das Zentrum immer wieder das voll-
elektronische Hochregallager empfunden.  

Studenten besuchen Fiege in Worms

sNEW
Hoch interessant und spannend war der Rundgang durch die 
Logistikhallen für die Studenten.

Business 
E-Commerce
Lösung für Reifen

Mit Hilfe der E-Commerce-Spezialisten von Fiege 
vertreibt die Toyo Tire Europe GmbH ihre Reifen für Busi-
ness-Kunden zukünftig auch über eine B2B-Internetplatt-
form. Durch den jüngst erfolgten Rollout in Großbritannien
ist die multilinguale E-Commerce Branchenlösung für die
Toyo Tire Geschäftskunden nun in Deutschland, Italien, 
den Beneluxländern und Großbritannien verfügbar. Mit die-
sem Schritt erweitern die beiden Unternehmen die partner-
schaftliche Zusammenarbeit neben der Logistik nun auch
auf E-Commerce-Dienstleistungen. „Die Übernahme der 
E-Commerce-Aktivitäten unterstreicht die Fiege Kompetenz
entlang der gesamten Wertschöpfungskette im Onlinehandel,
die wir seit 2006 sukzessive ausgebaut haben. Fiege hat
sich vom Fulfillmentdienstleister zu einem echten Full 
Service E-Commerce-Dienstleister entwickelt“, erklärt Felix
Fiege, Vorstand Fiege Gruppe.
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liche Geschäft aussehen könnten.
Diese Lücke wird mit der Studie
„Challenges 2012“, welche jüngst im
Deutschen Verkehrs-Verlag erschie-
nen ist, geschlossen. Sie prognosti-

ziert nicht nur den Logistikmarkt für
das Jahr 2012 nach Eurovolumen,
sondern differenziert auch nach ins-
gesamt 13 Teilmärkten. Um nicht 
eine Scheingenauigkeit zu erhalten,
wird hier mit Szenarien gearbeitet,

die einen Best und einen Worst Case
umfassen und detaillierte Analysen
bieten, bei welchen Rahmenbedin-
gungen diese eintreffen.
Dies erscheint wichtig, denn das Um-
feld, in dem sich die Logistik bewegt,
ist geprägt durch unterschiedlichste
und in ihrer Stärke wechselnde Ein-
flüsse, so dass es nicht verwunderlich
ist, wenn bisher eine Prognose in die-
ser Form nicht angegangen wurde.
Denn insgesamt zehn Kräfte zerren
an der Logistik mit unterschiedlicher
Intensität (siehe Tabelle auf S. 23).
So zeigt sich aktuell, dass die Diskus-
sionen zur Dynamik der Weltwirt-
schaft und die Globalisierung nach
ihrem Hoch in den letzten Jahren
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In Zeiten der Unsicherheit wird
der Ruf nach Prognosen traditio-
nell immer lauter. Unterneh-
menslenker und Geschäftsfeld-

entwickler suchen Leitplanken, an
denen sie sich orientieren und durch
die sie ihre Entscheidungen begrün-
den können. In der Logistik lagen bis-
her einzig Ausblicke für die Entwick-
lung der Transportaufkommen vor,
welche vom Bundesministerium für
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
herausgegeben werden. Auf diesen
Prognosen haben sich die vielen Ent-
scheidungen für Expansionen, Ergän-
zungen oder Ausweitungen begrün-
det – zumindest durch Ableitungen,
wie die Auswirkungen auf das eigent-

Prognosen für
den Logistikmarkt

2012 – Das Jahr
vor der nächsten

Rezession oder
vor der 

Beruhigung
der Märkte?

Was noch von diesem Jahr 
erwartet werden kann

und welche akuten 
Herausforderungen für

Kontraktlogistiker bestehen

VON Prof. Dr. Christian Kille



Jahren bereits zu einem „Hygienefak-
tor“ entwickelt haben wird. 
Derzeit dominieren noch die Risiken
entlang der Versorgungsketten. Diese
werden jedoch kurzfristig abnehmen,
sofern nicht neue Risiken entstehen,
bevor die Gegenstrategien implemen-
tiert sind. Für die Logistikdienstleister
sehr positiv wirkt die Dienstleistungs-
orientierung, der sich viele Industrie-
und Handelsunternehmen in Zukunft
mehr widmen werden. Durch die
Professionalisierung ihrer Dienstleis -

tungen und die Steigerung ihrer Leis -
tungsfähigkeit bieten sich die Logis -
tikdienstleister hier als kompetente
Partner an. Gepaart mit der geforder-
ten immer kürzer werdenden Reakti-
onszeit, die viele neue Branchen er-
fassen wird, werden die Potenziale
für die Logistiker in Deutschland stei-
gen – trotz der zahlreichen Herausfor-
derungen der oben genannten Kräfte.
Wie wirken nun diese Kräfte auf den
Logistikmarkt? In 2011 lagen die
Aussichten kontinuierlich deutlich im
positiven Bereich. In Summe hat sich
nach den letzten Hochrechnungen
ein Marktwachstum von 6% erge-
ben. Eine statistische „Sicherheit“
wird im Herbst dieses Jahres vorlie-
gen.
Für 2012 gestalten sich die Aussich-
ten nicht ganz so rosig. Die Prognose
Stand 03/2012 zeigt einen Korridor,

der im Maximum bis +3% reicht.
Dies entspräche einer Marktgröße
von 230 Mrd. Euro. Jedoch zogen
und ziehen immer noch dunkle Wol-
ken am Horizont der Weltwirtschaft.
Zwar sind Europa mit der Schulden-
krise, die mittlerweile nicht nur Grie-
chenland, sondern auch Spanien 
ergriffen hat, und die USA, die sich
immer noch nicht zu 100% erholt 
hat, die derzeitigen Hauptkrisen- >  
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langsam abnehmen. Die Mechanis-
men, die durch die Ereignisse der
letzten Jahre entwickelt wurden,
werden eingeführt und etabliert.
Auch die Professionalisierung der Lo-
gistik zeigt eine eher abnehmende In-
tensität, da sie bereits weit vorange-
schritten ist. Gleichbleibend wichtig
ist der staatliche Einfluss, der den
Markt immer bewegen und in Atem
halten wird. Auch die Konzentration
auf Kernkompetenzen einschließlich
der Outsourcing-Diskussion bleibt be-
stehen.
Mit einer zunehmenden Tendenz
wird sich der demografische Wandel
in die Gestaltung der Logistikmärkte
einbringen. Während dieser seinen
Höhepunkt erst in zehn oder zwanzig
Jahren haben wird, steht der Höhe-
punkt der Wirkung des Treibers Kli-
mawandel und nachhaltiges Wirt-
schaften kurz bevor. Bereits in den
nächsten Jahren wird der Druck auf
die Unternehmen so groß sein, etwas
zu ändern, dass er sich in wenigen

Dunkle Wolken
am Horizont der
Weltwirtschaft

Quelle: Kille/Schwemmer 2012
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Konjunkturentwicklungen. Beson-
ders hohe Ausschläge nach oben (in
boomenden Zeiten) oder nach unten
(in Krisenzeiten) bleiben die Ausnah-
me. Zumindest kann dies seit 2006
festgestellt werden, denn die „Ger-
man Angst“, die die deutsche Bevöl-
kerung bei den kleinsten Unsicher-
heiten bis davor ergriffen hat, tritt so
gut wie gar nicht mehr auf. Sogar in
2008, als sich eine Wirtschaftskrise
bereits angedeutet hat, wie auch in
2009, als die Finanzkrise ihren Höhe-
punkt hatte, blieben die Konsumaus-
gaben erstaunlich stabil. 
Jedoch kann die deutsche Bevölke-
rung schlicht nicht mehr konsumie-
ren. Mehr Essen und Trinken, mehr
Kosmetika und Reinigungsmittel,
mehr Bücher und andere Medien
können in einem entwickelten Land
wie Deutschland nicht verkauft wer-
den. Auch bei den Gebrauchsgütern

aus dem Konsumbereich sieht es
nicht anders aus: 95% der Haushalte
haben einen Fernseher, 98% einen
Kühlschrank und fast 80% einen PC.
Woher kommt also überhaupt das
Wachstum? Für die Logistikdienst-
leis ter sicherlich durch die Übernah-
me von Mehrwertleistungen, die zu-
vor nicht unbedingt der Logistik
zugeordnet wurden. Aber auch durch
das Vertrauen in die Wirtschaft und
damit in die Zukunft: Ersatzkäufe

werden früher bzw. überhaupt getä-
tigt. Aber auch die Kosten für Logis -
tikleis tungen steigen (hauptsächlich
Treibstoff und Lohn), und damit die
Aufwendungen für die Konsumgüter  -
kontraktlogistik. Der interessanteste
Aspekt kommt durch den geänderten
Konsum bzw. die veränderten Be-
dürfnisse. Zwar kann nicht mehr ge-
gessen werden. Jedoch steigt der Be-
darf an Convenient Food. Darunter
fallen immer weniger Dosenravioli
oder Tütensuppen, sondern aufwän-
dig hergestellte frische oder tiefge-
kühlte Fertiggerichte. Dafür ist die
Logistik komplexer. Dies ist ein weni-
ger offensichtlicher Treiber für das
Wachstum im Markt der Logistik für
die Güter des täglichen Bedarfs. 
Die erste Hochrechnung sieht für
2011 ein Wachstum von 4% vor.
Subjektiv aus Sicht der Logistik-
dienstleister erreichte das Wachstum
in diesem Teilmarkt wahrscheinlich
sogar fast 10%. Immer noch liegt ein
Großteil der Leistungen in den Hän-
den der Industrie und des Handels.
Dies ist das Potenzial, welches die
Wachstumsaussichten der Logistik-
dienstleister nach oben korrigieren
lässt. Weiterhin haben sie im Rahmen
von Kontraktlogistikprojekten die
Möglichkeit, Leistungen außerhalb
der bzw. benachbart zur Logistik zu
erhalten, die meist margenträchtiger
sind als klassische TUL-Logistik. 
Die Entwicklung in 2012 wird vo -
raussichtlich mit max. +2% leicht
wachsen – sofern die fast schon her-
bei geschworene Krise nicht nach
Deutschland schwappt und das bisher
unerschütterliche Vertrauen der Kon-
sumenten doch beeinflussen sollte. 
Von dieser Volatilität wird insbeson-
dere die Industrielle Kontraktlogistik
– neben anderen vom Export abhän-
gigen Logistiksegmenten – beein-
flusst. Ein Jahr nach dem anderen
vermeldet die Exportwirtschaft ein
Rekordwachstum nach dem anderen
– allen voran der Maschinen- und
Anlagenbau sowie die Automobilin-
dustrie. Für 2011 ergab sich damit ein
weiteres Mal ein hohes Wachstum
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herde. Aber auch China steht nicht so
sicher da, wie allgemein gedacht
wird. Noch wird das Wirtschafts-
wachstum von den Schwellenländern
getragen. Sofern China schwächelt,
kann es zu noch größeren Verwer-
fungen kommen. Zu dem jetzigen
Zeitpunkt sollte dies jedoch nicht
mehr für das laufende Jahr aus-
schlaggebend sein.
Für Fiege stehen zwei der 13 Teil-
märkte im Mittelpunkt des Interesses:
die Konsumgüterkontraktlogistik so-
wie die Industrielle Kontraktlogistik.
Beide Logistiksegmente haben in der
Vergangenheit unterschiedliche Ent-
wicklungen genommen.
Charakteristisch für den Teilmarkt
der Konsumgüterkontraktlogistik ist
die geringe Anfälligkeit hinsichtlich

+ 6 %

2011

2012

+ 3 %

- 1 %

Abbildung : Prognose Gesamtmarkt für 2011
und 2012 (Quelle: Kille/Schwemmer 2012)

Mehrwertleistungen
außerhalb

der Logistik



weiter an diesem Erfolgsfaktor arbei-
ten. Die Industrie- und Handelsunter-
nehmen werden sich vermehrt der
Flexibilisierung der Prozesse außer-
halb der Produktion widmen, um 
auf kurz- und mittelfristige Bedarfs-
schwankungen noch besser reagieren
zu können. Da die meisten Transport-
leistungen bereits fremd vergeben
sind, wie aus den Outsourcinggraden
der entsprechenden Teilmärkte zu er-
sehen ist, profitiert die industrielle
Kontraktlogistik durch die hier ange-
siedelten Warehousing-, Manage-
ment- und Mehrwertleistungen in
besondere Maße. Zwar haben die Ins -
trumente wie Arbeitskonten, Kurzar-
beit und Zeitarbeit den verladenden
Unternehmen einen hohen Grad an
Flexibilität bei ihren eigenen Ressour-
cen gebracht – noch flexibler sind 
jedoch externe Dienstleister, die in
hohem Maße nur bei wirklich er-
brachten Leistungen bezahlt werden.
Doch auch das Vertrauen der verla-
denden Unternehmen ist zu gewin-
nen. Das Katastrophenjahr 2011 hat
gezeigt, dass die Logistikunterneh-
men vorbereitet sein sollten, wenn
Störungen in den sensiblen Logistik-
ketten ihrer Auftraggeber auftreten,
damit die kostenintensiven Ausfälle
der Produktion aufgrund der abbre-
chenden Beschaffungsseite so selten
vorkommen wie nur möglich. Zu-

mindest einige der Versorgungsketten
waren robuster als von vielen Exper-
ten erwartet. Das sollte das Vertrauen
in die Leistung der Logistikunterneh-
men steigern und die Nachfrage nach
Kontraktlogistiklösungen im Indus -
triebereich ankurbeln.
Was sind weitere Wachstum stützen-
de Faktoren für 2012? Ein Fakt ist,
dass der Bedarf an deutschen Produk-
ten in den Schwellenländern und den
neuen Wirtschaftsmächten insbeson-
dere der BRIC-Staaten steigt. Diese
Nachfrage kann noch über ein paar
weitere Jahre Bestand haben. 
Insgesamt ziehen jedoch dunkle Wol-
ken auf, die nicht unbedingt einen
Wolkenbruch bedeuten müssen. Der
Vorteil gegenüber 2008/2009 ist, dass
die Wirtschaftslenker, Finanzbosse
und Politiker vorbereiteter sind. 
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von acht Prozent bei der aktuellen
Hochrechnung. 
Die Gründe dafür liegen auf der
Hand: Die deutsche Exportindustrie,
darunter u.a. Automobil, Maschinen-
bau, Chemie und Elektronik, ist hier
mit rund 2/3 der gesamten Nachfrage
stark repräsentiert. Entsprechend
hatten die Rekordzuwächse und Ab-
satzkorrekturen nach oben einen be-
sonders eindrucksvollen Einfluss auf
den Teilmarkt. Aus diesem Grund ge-
staltet sich dieser Teilmarkt als beson-
ders interessant. Dazu kommt, dass
noch ein niedriger Outsourcinggrad
herrscht. Neugeschäft kommt da-
durch nicht nur durch mehr Auf-

kommen, sondern auch durch neue
Projekte, die an Logistikdienstleister
vergeben werden. Dieser generelle
Trend, der seit über zehn Jahren
stattfindet und deshalb eher als 
Standard bezeichnet werden sollte,
bekommt in der volatiler werden
Weltwirtschaft einen wichtigeren
Stellenwert. Die deutschen Unter-
nehmen, die bereits vieles initiiert ha-
ben, um flexibler auf Nachfrage-
schwankungen zu reagieren, werden

Zur Person

Prof. Dr. Christian Kille

Hochschule Würzburg-Schweinfurt

Institut für Angewandte Logistik (IAL)

Professur für Handelslogistik

Wissenschaftlicher Beirat der 

Fraunhofer SCS

Neugeschäft kommt
durch neue Projekte
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Seit 1950 ist das bekannteste
süße Produkt aus dem Hau-
se Katjes „in aller Munde“.
Inzwischen zum Klassiker

avanciert, ist das schwarze Lakritz-
kätzchen auch heute noch so beliebt,
dass in den Produktionsbetrieben von
Katjes Fassin in Emmerich nach wie
vor nach dem alten aus Sizilien ein-
geführten Rezept die schwarzen
„Katjes“ (holländisches Wort für
Kätzchen) hergestellt werden. 
Weit mehr als 50 verschiedene Pro-
dukte aus dem Hause Katjes füllen
heute die Regale der Geschäfte. In
Bocholt konzentriert Fiege die Logis -
tik ab der Produktion der Werke Em-
merich, Remshalden, Potsdam und
aus Belgien und führt das Zentralla-
ger für die gesamte Logistik des Süß-
warenherstellers. Auch die  komplet-

te Transportlogistik für die Länder
Deutschland und Österreich wi  ckelt
die Fiege Gruppe ab. 
„Die hohe Qualität der Dienstleis tung
von Fiege hat uns in all den Jahren
überzeugt und uns das Vertrauen auf
eine weitere langfristige gute Zusam-
menarbeit gegeben“, betont Bastian
Fassin, Geschäftsführer Katjes Inter-
national. Verschiedene umfangrei-
che Value Added Services wie zum 
Beispiel Konfektionierungen und
Displaybau für den Handel oder Dis-
counterkunden ergänzen das Dienst-
leistungsportfolio. „Am Stamm werk
Emmerich betreiben wir zusätzlich
ein Exportlager, um dem internatio-
nalen Wachstum unseres Kunden
Rechnung tragen zu können“, erklärt
Markus Pohle, Niederlassungsleiter
am Fiege-Standort Bocholt.

Logistik für das
schwarze Kätzchen
Seit nunmehr 20 Jahren kooperiert Fiege erfolgreich mit dem bekannten 
Süßwarenunternehmen Katjes Fassin GmbH & Co. KG aus Emmerich am
Rhein. Jetzt wurde der bestehende Logistikvertrag erweitert und verlängert.

Im Bocholter Logistikcenter werden die Produkte von Katjes gelagert und kommissioniert.
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Fiege Ukraine kooperiert 
mit Husqvarna

Die Fiege Gruppe hat im Frühjahr dieses Jahres einen 
Logistikvertrag mit der Husqvarna Gruppe, Ukraine, 

unterzeichnet. Die Husqvarna Gruppe ist weltweit 
Marktführer für Outdoor-Power-Produkte

der Forstwirtschaft sowie der
Park- und Grünpflege. 

Die jetzt getroffene Verein-
barung benennt Fiege als
exklusiven Dienstleister
für Fertigprodukte, Zube-

hör und Ersatzteile von Husqvarna in
der Ukraine und umfasst alle Lager-
aktivitäten einschließlich Warenan-
nahme, Verpackung, Versand und
Warehouse-Management. Für beide
Parteien stellt die Flexibilität der
Dienstleistung einschließlich einer
qualitativ hochwertigen Wartung zu
den saisonal bedingten Hauptver-
kaufszeiten eine besondere Heraus-
forderung dar.
„Wir haben das Unternehmen Fiege
mit diesen Aufgaben betraut auf-
grund seiner Erfahrungen in unserer
Branche. Wir sind besonders beein-
druckt von seiner Flexibilität und der
Anwendung neuester Technologien
innerhalb seines spezifischen Dienst-
leistungsangebots",  erläutert Vladlen
Popolitov, General Manager of
Husqvarna (Ukraine) die Entschei-
dung von Husqvarna zu Gunsten der
Fiege Gruppe. „Als strategischer Part-
ner ist Fiege in der Lage, die Leis -
tungsfähigkeit der Logistikketten zu
erhöhen und Mehrwertdienste anzu-
bieten, welche eine absolute Über-
sicht und Kontrolle der Aufträge mit
Hilfe von Informationssystemen ge-
währleisten, die die Prozessplanung
und -überwachung unterstützen“,
betont Jens Fiege, Vorstand der Fiege
Gruppe.

Die Husqvarna
Gruppe

Die Husqvarna Gruppe ist der weltweit

größte Hersteller von Outdoor Power

Produkten einschließlich Kettensägen,

Schneidegeräten, Rasenmähern und

Gartentraktoren. Die Gruppe ist ferner

in Europa führend für Bewässerungs-

produkte und einer der Weltführer für

Schneidegeräte und Diamantenwerk-

zeuge für die Bau- und Steinindustrie.

Die Produkte werden über Vertrags-

händler in über 100 Ländern verkauft.

Der Umsatz in 2011 betrug SEK 30 

Milliarden und die durchschnittliche

Mitarbeiterzahl beläuft sich auf etwa

15.700. 

Fiege Ukraine

Die Fiege Gruppe ist auf dem ukraini-

schen Markt seit 2006 vertreten und

beschäftigt rund 200 Mitarbeiter. Das

Unternehmen betreibt mehr als 40.000

Quadratmeter Lagerfläche. Fiege Ukrai-

ne bietet Dienstleistungen für unter-

schiedliche Branchen an wie FMCG,

Handel, langlebige Verbrauchsgüter,

Automobile, Reinigungsmittel für den

Haushalt und mehr. Ziel ist es, Kunden

mit ganzheitlichen innovativen Logistik-

lösungen und kostengünstigem und

optimalem Supply Chain Management

auf der Grundlage moderner Informati-

onssysteme zu bedienen. 

Die Fiege Gruppe ist seit 2006 auf dem ukrainischen Markt vertreten.



Das Forschungsprojekt „CSR-
Management in Logistik -
netzwerken“ (CoReLo),
welches das Kulturwissen-

schaftliche Institut (KWI) in Essen mit
weiteren Wissenschafts- und Praxis-
partnern durchführt, beschäftigt sich
mit genau diesen Fragen, speziell für
die Logistik. CoReLo ist ein Verbund-
projekt im Rahmen des Effizienz 
Clusters Logistik Ruhr und wird mit
Mitteln des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung für drei Jahre
von 2010 bis 2013 gefördert. 
Logistikunternehmen sind aufgrund
ihrer Einbindung in globale Wert-
schöpfungsprozesse in besonderer
Weise mit dem Begriff der Nachhal-
tigkeit, also den Herausforderungen
ökonomischer, sozialer und ökologi-
scher Verantwortung konfrontiert,
wie sie gegenwärtig auch unter dem
Begriff „Corporate Social Responsibi-
lity“ (CSR) diskutiert werden. Die zu-
nehmende öffentliche Aufmerksam-
keit für Sozial- und Umweltstan-
dards, die wachsende Bedeutung von
Ethik- und Öko-Audits und die durch
den Klimawandel erforderliche Res-
sourcenschonung und Energieeffi-
zienz machen CSR-Konzepte not-
wendig, die speziell auf die An-
forderungen kleiner und mittelstän-
discher Logistikdienstleister und 
Logis tiknetzwerke zugeschnitten sind. 

Vor diesem Hintergrund entwickelt
das Verbundprojekt CoReLo innova-
tive Strategien der Unternehmens-
verantwortung, die über die bekann-
ten Ansätze des nachhaltigen
Lieferketten-Managements hinausge-
hen. Neuartig am verfolgten Ansatz
ist die Verbindung von Ethik- und
Nachhaltigkeitsanalysen mit der Ge-
winnung von Stakeholder-Informa-
tionen und der Entwicklung betrieb-
licher Verantwortungsmanagement-
Systeme.
Ziel des Projekts ist der Nachweis,
dass wertegeleitete, sozial-ökolo-
gisch verantwortliche Logistiknetz-
werke über eine innovative Unter-
nehmenskultur verfügen und durch
geringere Störanfälligkeit, bessere
Koordinationspotenziale, höhere
Mitarbeitermotivation und Sozialre-
putation gekennzeichnet sind. Insge-
samt könnten somit Wettbewerbs-
vorteile und neue Marktchancen auf
der Grundlage nachhaltigen Wirt-
schaftens entstehen.
Die Erkenntnisse aus der Klimafor-
schung am Beispiel der Treibhausgas-
emissionen (THG) zeigen, dass vor 
allem im Transportsektor eine gravie-
rende Diskrepanz zwischen tatsächli-
cher und notwendiger Entwicklung
besteht: Auf der einen Seite verur-
sacht der Güter- und Personenver-
kehr weltweit etwas mehr als 13 Pro-
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Jenseits von Effizienz – 
Die Herausforderungen 
der Logistik von morgen
Der Begriff „Nachhaltigkeit“ boomt in Wissenschaft und Praxis. Und, wie es für
viele Trends gilt, gibt es auch in Bezug auf Nachhaltigkeit Unkenrufe.
In diesem Fall hinsichtlich der Frage, ob dieser Trend die richtigen Antworten
auf die Fragen unserer Zeit geben kann.  

VON Nora Meyer und Dr. Johannes Reidel



über der Region und den dort leben-
den Menschen verantwortlich füh-
len, bzw. dem sich verstärkenden 
Anspruch nach gesellschaftlicher Ver-
antwortung des Unternehmens ge-
genüber der Öffentlichkeit stellen
wollen. Dementsprechend legen die
Unternehmen einen besonderen
Wert auf einen „authentischen“ Auf-
tritt. Es soll nicht um einen bloßen
Marketing-Effekt gehen, sondern
CSR muss mit der Unternehmenstra-
dition, den Werten und dem Ge-
schäftsfeld übereinstimmen. CSR
wird als ein strategisches Unterneh-
mensziel betrachtet. Besonders vor
dem Hintergrund des ansteigenden
Fachkräftemangels in der Logistik
werden CSR-Strategien z.B. im Perso-
nalbereich als entscheidend angese-
hen, um Mitarbeiter zu gewinnen
und zu halten. 
Auch ergab sich aus den Interviews,
dass Werten und einer integren Un-
ternehmenskultur eine hohe Bedeu-
tung für die Betriebsführung einge-
räumt wird. Dies ist ein wichtiger
Aspekt, denn die Ergebnisse des Co-
ReLo-Projekts haben auch gezeigt,
dass die Integration von Nachhaltig-
keitsthemen in die Organisation für
Unternehmen eine enorme Heraus-
forderung darstellt. Die Interviewten
sehen es als nicht ausreichend an,
dass es einen einzelnen CSR-Beauf-
tragten gibt. Es wird die Gefahr gese-
hen, dass dieser „Scheuklappen“ ent-
wickelt, die ihn weniger empfänglich
für die Notwendig- und Widersprüch-
lichkeiten des Alltagsgeschäfts ma-
chen. Das Thema muss vielmehr als
Querschnittsthema in die Organisati-
on getragen werden. 
Daraus ergab sich für das CoReLo-
Projekt, dass CSR-Management einer
strukturellen Einbettung an den ver-
schiedenen Schnittstellen innerhalb
der Organisation einerseits, ande-
rerseits aber eben auch entsprechen-
der Werte und einer CSR-affinen
Kultur bedarf, damit unternehmeri-
sche Verantwortung verankert und in
die Geschäftsprozesse integriert wer-
den kann. CSR-affin bedeutet hier, >
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Vor dem Hintergrund des ansteigenden Fachkräftemangels werden CSR-Strategien zu 
Entscheidungsfaktoren für die Gewinnung von Mitarbeitern.

zent der THG-Emissionen, in der EU-
27 sind es sogar 24 Prozent. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass, je nach  
Prognose, eine Steigerung im Fracht-
transport in der EU um bis zu weitere
80 Prozent bis 2050 erwartet wird.
Dies erschwert die gewaltige Emissi-
onsreduktion, die die Ergebnisse der
Klimaforschung nahelegen. Die Eu-
ropäische Kommission hat deshalb in
ihrem im letzten Jahr erschienen
Weißbuch das Ziel einer Senkung der
verkehrsbedingten Kohlendioxid-
emissionen bis 2050 um 60 Prozent
gegenüber 1990 ausgegeben. Das ist
zwar deutlich weniger als das Emissi-
onsziel von 80 bis 95 Prozent für die

EU-Wirtschaft insgesamt, aber da der
Frachtverkehr für rund 90 Prozent
der gesamten Treibhausgasemissio-
nen des Logistiksektors verantwort-
lich ist, bedarf auch die Einhaltung
dieses Ziel seiner immensen Anstren-
gung. 
Zum anderen intensiviert sich auf eu-
ropäischer Ebene die Debatte um die
gesellschaftliche Verantwortung von
Unternehmen. Die EU hat im Okto-
ber letzten Jahres in ihrer neuen EU-
Strategie CSR als die „Verantwortung

der Unternehmen für ihre Auswir-
kungen auf die Gesellschaft“ defi-
niert. Damit rückt die EU von der bis-
her betonten freiwilligen Übernahme
von CSR ab; denn mit ihrer neuen
Strategie ist ein Mix aus freiwilligen
und verpflichtenden Instrumenten
geplant. 
Ausgehend von diesem Handlungs-
druck wurde im CoReLo-Projekt zu-
nächst eine Bestandsanalyse der be-
stehenden CSR-Aktivitäten (CSR-
Verständnis, -Strukturen, -Maßnah-
men) bei den Projektpartnern, klein-
und mittelständischen Logistikunter-
nehmen, durchgeführt. Im Rahmen
zweier Fallstudien wurden qualitative
Interviews geführt und durch eine
quantitative Fragebogenerhebung er-
gänzt. Zusätzlich wurden Experten-
interviews und Sekundäranalysen
durchgeführt. Die bisherigen Erhe-
bungen zeigen, dass grundsätzlich
großes Interesse an CSR-Themen be-
steht: Zahlreichen Aspekten, die in
diesem Zusammenhang wichtig sind,
wird ein hoher Stellenwert attestiert,
u.a. die Reputation des Unterneh-
mens, Mitarbeitergewinnung und 
-bindung, Gesundheit der Mitarbeiter
sowie eine Steigerung der Ressour-
c eneffizienz. 
CSR aus Reputationsgründen speist
sich aus der Erkenntnis, dass sich die
Unternehmen beispielsweise gegen-

Immense Anstrengung
ist gefordert



gehen, ist eine vorausschauende Pla-
nung einer ereignisgetriebenen An-
passung gewichen. Eine Art ad-hoc
Selbstorganisation ist gefragt. Das
heißt, dass der Manager vor Ort oft-
mals etwas anderes tun muss als das,
was die Zentrale vorgegeben hat; ein
beiderseitiges Vertrauen gewinnt an
Bedeutung.
Kooperation ist ebenfalls ein ent-
scheidendes Stichwort für mehr
Nachhaltigkeit. Der Handel zeigt
wachsendes Interesse an langfristigen
Kooperations- und Projektierungsan-
sätzen. Diese Entwicklung eröffnet
Optionen für das Lieferketten-Ma-
nagement, welches auch Potenziale
für mehr Nachhaltigkeit birgt. Koope-
rationsbereitschaft ermöglicht eine
Vernetzung von autonomen Unter-
nehmen, die nicht aufgrund wettbe-

werbstechnischer Gründe die Struk-
tur permanent verändern, sondern
beständig bereit sind, Nachhaltig-
keitsthemen voranzutreiben. Zu den-
ken ist z.B. an die kooperative Bahn-
verladung. Weitere Optimierungs-
potenziale liegen in der Bündelung
von Logistikdienstleistungen („Auf
der Palette Partner, Wettbewerber im

Regal“) und der Doppelstockverla-
dung.
Vor dem Hintergrund dieser Entwick-
lungen und Ergebnisse, auch des Co-
ReLo-Projekts, steigen die Chancen,
dass in der Logistik Nachhaltigkeit
neu gedacht wird. Bisher geht es vor-
dergründig um die Steigerung der Ef-
fizienz (Stichworte: „Global Green

New Deal“ oder „Dritte industrielle
Revolution“), die im Wesentlichen
auch im Effizienzcluster Logistik
Ruhr verfolgt wird. Hierbei steht die
Reduzierung der Treibhausgase durch
technologische Lösungen und ent-
sprechend massive Technologieinves -
titionen im Vordergrund. Aber Effi-
zienzsteigerungen allein werden
absehbar nicht ausreichen, um die
Emissionsminderungsziele zu errei-
chen. Dementsprechend sollte über
Logistikkonzepte nachgedacht wer-
den, die in Zukunft auf die globalen
Herausforderungen adäquat reagie-
ren können. Nachhaltigkeitsstrate-
gien sollten gesellschaftliche Ent-
wicklungen proaktiv mitdenken und
einen grundlegenden Verhaltens-
und Strukturwandel berücksichtigen.
Die Logistik hat die Chance, als Leit-
branche aktiv zu werden, um neue
Märkte und Zukunftsperspektiven zu
entwickeln und in Netzwerken ge-
meinsam – beispielsweise mit dem
Handel – Strategien neu zu denken: 
Dies betrifft erstens den Bereich
nachhaltiger Lebensstile. Das Markt-
volumen von Menschen (der soge-
nannten LOHAS), die ihren Konsum
an Nachhaltigkeitskriterien orientie-
ren, wird weltweit inzwischen auf
über 200 Milliarden Euro einge-
schätzt. Die Entwicklung neuer Nach-
haltigkeitsmärkte setzt voraus, dass
die Verbraucher durch ein veränder-
tes Konsumverhalten mehr Verant-
wortung übernehmen. In der Logistik
wird es deshalb zunehmend wichti-
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dass Unternehmenskultur und CSR-
Strategie übereinstimmen, dabei aber
für jedes Unternehmen individuell
gestaltet bzw. entwickelt werden
müssen. 
Dass strategisches Wertemanagement
und ethisches Betriebsklima zu einer
Reihe von Vorteilen führen, zeigten
auch andere Forschungsergebnisse,
die im Rahmen der Sekundäranalyse
zusammengetragen wurden: 
• Mitarbeiter sind eher dazu bereit,

informelle und freiwillige Ver-
pflichtungen einzugehen (Com-
mitments).

• Es lassen sich eine gesteigerte
Identität mit dem Unternehmen
(Loyalität) und erhöhte Transpa-
renz (durch Kommunikation) fest-
stellen. 

• Die Fehleranfälligkeit in betriebli-
chen Abläufen wird reduziert (Re-
silienz) und die Korruptionsanfäl-
ligkeit sinkt (Vertrauen). 

• Schließlich – und dies ist im 
Hinblick auf Zukunftsprozesse in-
teressant – entsteht durch mehr 
Kooperation ein verbessertes In-
novationsklima.

Der Aspekt des Vertrauens ist beson-
ders in hoch sensiblen, flexiblen Lie-
ferketten entscheidend. Hier müssen
Entscheidungen auf das spezielle
Wissen Vieler gründen. Aufgrund der
Dynamik des Marktes, mit der beson-
ders die Logistik wissen muss umzu-

Optimierungspotenziale liegen in der Bündelung von Logistikdienstleistungen, die durch 
Kooperationsbereitschaft zustande kommen.

Aspekt des Vertrauens
ist entscheidend

Nachhaltigkeit wird
neu gedacht

Lieferanten

Logistik-
zentrum

Empfänger



hier zu kooperieren – etwa durch das
Recycling von Rohstoffen oder intelli-
gente Steuerung von Materialströ-
men (Stichwort: „cradle-to-cradle-
Verfahren“). Insgesamt hat die
Logistik große Chancen, die nötigen
Transformationsprozesse im Sinne ei-
ner nachhaltigen Entwicklung mitzu-
gestalten, die die Grenzen unserer
Ökosysteme(„planetary boundaries“)
ernst nimmt, indem sie wirtschaftli-
che mit sozial-ökologischer Wert-
schöpfung verbindet. Ihr Zukunftspo-
tenzial besteht darin, nicht nur die
Dinge richtig zu tun (Effizienz), son-
dern auch die richtigen Dinge zu tun
(Suffizienz). Auf eine alte Formel ge-
bracht heißt dies: „Weniger ist mehr“
(Mies van der Rohe).
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ger sein, dass die Angebotsseite mit
der Nachfrageseite zusammenarbeitet
und durch gemeinsame Produktent-
wicklung oder integrierte Liefersyste-
me die „corporate“ mit der „consu-
mer responsibility“ verzahnt wird
(Stichwort: Kollaborative Ökono-
mie). 
Zum zweiten werden logistische Suf-
fizienzstrategien an Bedeutung ge-

winnen, d.h. Strategien, die auf 
verlangsamte und vereinfachte Ver-
sorgungsprozesse setzen (Stichwort:
„slow logistics“). Eine Entschleuni-
gung komplexer Logistikprozesse er-
möglicht eine höhere Robustheit und
geringere Fehleranfälligkeit und ge-
neriert gleichzeitig neue Marktpoten-
ziale, da es immer mehr Kunden gibt,
die nicht daran interessiert sind, dass
die Güter schnell, sondern sicher und
Ressourcen schonend kommen. 
Drittens ist die Logistik in der Lage,
ihre Dienstleistungen stärker auf die
Kreislaufwirschaft auszudehnen oder

Die Verbraucher werden ihr Konsumverhalten ändern und mehr Verantwortung übernehmen.

Güter sollen sicher
und Ressourcen 

schonend kommen

Zur Person
Nora Meyer arbeitete zunächst von

2007 bis 2010 bei einem Beratungsun-

ternehmen für Nachhaltigkeitsmanage-

ment. Seit 2010 arbeitet sie als Wissen-

schaftliche Mitarbeiterin am

Kulturwissenschaftlichen Institut Essen,

Center for Responsibility Research

im BMBF-geförderten Projekt „Inte-

griertes Corporate Social Responsibili-

ty-Management in Logistiknetzwerken“

(CoReLo). 

Zur Person
Johannes Reidel, geb. 1968, studierte

Technische Kybernetik und Philosophie

an den Universitäten von Stuttgart und

Tübingen. 2010 promovierte er in Philo-

sophie an der Universität Stuttgart über

Nachhaltige Entwicklung, Unterneh-

mensethik und Menschenrechte. Er ist

Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Cen-

ter for Responsibility Research des Kul-

turwissenschaftlichen Instituts Essen.
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Reifenmesse in Essen ist
wichtiger Branchentreff 
Aus mehr als 130 Ländern waren die Experten rund
um Reifen, Räder und Fahrwerkstechnik im Juni
nach Essen gereist, um sich auf der Internationalen
Fachmesse „Reifen“ über die Innovationen des
Weltmarktes zu informieren, aus dem Angebot zu
ordern oder Abschlüsse konkret vorzubereiten. 

Die Fiege Gruppe war als
einziger Logistiker mit ei-
nem Ausstellungsstand
vertreten, der während

der vier Messetage von zahlreichen
Bestandskunden und vielen poten-
ziellen Neukunden besucht wurde.
„Nach meiner Ansicht ist es für unser
Unternehmen sehr wichtig, auf der
Reifen-Messe vertreten zu sein. Wir
erfahren hier sozusagen aus erster
Hand die Neuigkeiten in der Branche
und die Pläne der verschiedenen Un-
ternehmen für die Zukunft. Das hilft
uns, die Branche noch besser zu ver-
stehen und ermöglicht uns, unseren
Anspruch als Reifenexperte unter
den Logistikern weiter zu schärfen“,
erklärt Stephan Wittenbrink, Fiege

Modemesse 
in Brünn mit 
innovativen 
Lösungen

Die Fiege Gruppe hat in diesem Jahr

zum ersten Mal an der internationalen

STYL&KABO Messe in Brünn/Tsche-

chien teilgenommen. Diese Messe gilt

als ein angesehenes Mode-Event auf

dem mitteleuropäischen Markt. Sie bot

Ausstellern und Besuchern ausreichend

Gelegenheit, innovative Lösungen vor-

zustellen und die globalen Trends und

Anforderungen der Modeindustrie 

kennenzulernen. Die Ausstellung im 

Februar dieses Jahres verzeichnete

über 280 Aussteller aus 14 Ländern

und mehr als 6.000 Besucher. „Unsere

Teilnahme an der Messe zeigt deutlich,

dass die Fiege Gruppe ein verlässlicher

Kooperationspartner für die Modebran-

che ist. Basierend auf unserer weltwei-

ten Erfahrung haben wir viele moderne

Lösungen für das Mode Business vor-

gestellt und aufgezeigt, wie unsere

Kunden davon profitieren können, uns

ihre Logistik anzuvertrauen“, sagte 

Jaroslav Aujezdsky, Geschäftsführer

Fiege in Tschechien. Der Ausstellungs-

stand auf der Messe bot die Möglich-

keit für zahlreiche persönliche Gesprä-

che zwischen neuen und bekannten

Geschäftspartnern und stellte maßge-

schneiderte Mehrwertdienste vor, 

welche erheblich zur Verbesserung

der textilen Supply Chain beitragen 

können. 

Als einziger Logistikdienstleister war die Fiege Gruppe mit einem Stand vertreten.

Sector Manager Tyres, heute Nieder-
lassungsleiter am Reifenstandort
Dortmund.
Im Rahmen der Messe lud die Fiege
Gruppe Vertreter verschiedener in-
teressanter Firmen aus der Reifen-
branche, zu denen im Vorfeld über-
wiegend noch kein Kontakt bestand,
zu einem Logistik-Workshop ein. In
drei Kurzvorträgen – „Fiege – der
Reifenlogistiker“, „Fiege – E-Com-
merce“ und „Versandhandels- und
Retourenlogistik am Beispiel der Fie-
ge Schweiz“ wurde das Unterneh-
men präsentiert. Anschließend wur-
de mit den Workshop-Teilnehmern
über mögliche Logis tikkonzepte und
-ideen für deren Unternehmen dis-
kutiert.



Zielmärkten der Kunden zugekauft.
Heute ist Fiege in ganz Europa und
China an über 200 Standorten vertre-
ten. 
Was ebenfalls stark zum Wachstum
beigetragen hat, war die „Evolution“
des Logistik-Outsourcings. Im Zuge
der Internationalisierung der Märkte
und durch steigenden Kostendruck
begann in den 1980er Jahren der
Trend zur stärkeren Fremdvergabe
von Logistikleistungen. 
Auch Fiege profitierte von den An-
fängen des Outsourcing-Trends, aber
das Unternehmen ging bereits einen
Schritt weiter: Im Jahre 1978 wurde
Fiege vom Reifenhersteller Bridge-
stone mit dem Aufbau eines Zentral-
lagers in Deutschland und der Ab-
wicklung der gesamten Kunden-
belieferung beauftragt. Fiege über-
nahm darüber hinaus jedoch auch
Leistungen wie Importabwicklung,
Retourenabwicklung oder Zoll, schon
damals gekoppelt mit direkter IT-An-
bindung an den Kunden. Damit war
das erste bundesweite Markenartikel-
konzept entwickelt. Die Kontraktlo -
gistik war geboren, und als deren Pio-
nier wird Fiege auch heute noch
verstanden. 
Aber warum hat das Outsourcing von
Logistikleistungen in den letzten
Jahrzehnten so stark zugenom- >
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Fiege wird häufig als ein „Hid-
den Champion“ der deut-
schen Wirtschaft wahrge-
nommen – mit einer Ge -

schichte von fast 140 Jahren und gro-
ßem Potenzial für die Zukunft. Seit
Eintritt der derzeitigen Unterneh-
mensinhaber in den 1970er Jahren
hat sich der Umsatz ungefähr ver-
hundertfacht. Aber worin liegt das
Erfolgsrezept?
Das Familienunternehmen wurde
1873 als Fuhrunternehmen gegrün-
det und ist mittlerweile in vierter und
fünfter Generation inhabergeführt.
Fiege entwickelt und realisiert inte-
grierte, ganzheitliche Logistiksysteme
und arbeitet u.a. für Kunden aus dem
Handel und der Industrie sowie dem
Gesundheits- und E-Commerce-Be-
reich.
Viele der Kunden haben im Zuge der
Globalisierung stark expandiert und
suchten nicht mehr nur einen regio-
nalen Logistikanbieter, sondern einen
Dienstleister mit einem europaweiten
Netzwerk. Um diesen Anforderungen
Rechnung tragen zu können, hat sich
die Fiege Gruppe seit Beginn der
1990er Jahre geographisch ausge-
dehnt. Es wurden einerseits gemein-
sam mit den Kunden neue Märkte
und Regionen erschlossen. Anderer-
seits wurden Logistikanbieter in den

Für die Reifenbranche entwickelte Fiege 
das erste bundesweite Markenartikellogistik-
konzept.

Innovativ durch den 
Unternehmergeist
Wie schafft es ein inhabergeführtes, mittelständisches Unternehmen, in 
einem hart umkämpften Markt zu bestehen und zu wachsen? Wie viel Wahrheit 
steckt in der Theorie, dass Familienunternehmen durch ihren Unternehmergeist
besonders innovativ sind? Oder gibt es spezielle Faktoren, die es Familien-
unternehmen ermöglichen, im Hinblick auf Wachstum und Erfolg selbst mit
weitaus größeren Firmen mitzuhalten? 

Der Artikel ist eine Zusammenfassung eines Vortrags, den Jens Fiege anlässlich der 129. Baden Badener Unternehmer-
gespräche gehalten hat. Er ist in ähnlicher Form im „Palais Biron“, dem Magazin der Baden Badener Unternehmergesprä-
che, erschienen.



um die Gestaltung, Umsetzung und
Organisation von Supply Chains und
die Integration von vielen kunden-
spezifischen Dienstleistungen, wie 
z. B. Verpackungsentwicklung, Vor-
Produktionstätigkeiten, kaufmänni-
sche Dienstleistungen, Call-Center-
Dienste usw. 
Je komplexer die zu vergebenden
Leistungen sind, desto größer muss
das Vertrauensverhältnis zwischen
Kunde und Logistikpartner sein.
Schaut man sich die Kundenerwar-
tungen an, so steht Zuverlässigkeit an
erster Stelle, erst dann gefolgt von der
Aussicht auf eine Reduzierung der
Kosten. Für die Kunden ist es zudem
wichtig, einen flexiblen und schnell
reaktionsfähigen Logistikpartner zu
haben. 
Fiege als inhabergeführtes Unterneh-
men erfüllt diese Voraussetzungen
optimal, da das Unternehmen einer-
seits für Vertrauen, Kontinuität und
langfristiges Handeln steht, anderer-
seits flache Hierarchiestrukturen eine
ständige Anpassung an den sich
schnell verändernden Logistikmarkt
und die damit einhergehenden Ände-
rungen der Kundenbedürfnisse er-
möglichen. 

Aber wie schafft es Fiege, Marktent-
wicklungen und damit einhergehen-
de  Kundenanforderungen nicht nur
frühzeitig zu erkennen, sondern diese
auch in die Praxis umzusetzen? 
Innovationen können auf verschie-
denste Weisen entstehen. Zwei unter-
schiedliche Herangehensweisen aus
dem Unternehmen Fiege werden im
Folgenden vorgestellt. Zunächst ein
Beispiel aus dem Bereich der Kran-
kenhauslogistik. 
Seit die Kosten im Gesundheitswesen
explodieren, suchen Krankenhäuser

nach Lösungen, uneffiziente und kos -
tenintensive Abläufe zu reduzieren.
Mit großem Fachwissen und in Ko-
operation mit einem Krankenhaus-
verbund hat Fiege ein Dienstleis -
tungszentrum für das Gesund-
heitswesen, das Medical Order Center
(MOC) aufgebaut. Alle Produkte, die
in einem Krankenhaus benötigt wer-
den, werden zunächst am MOC ange-
liefert, dort gebündelt und dann 
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men? Wo liegen die Vorteile einer
Fremdvergabe? Ein wesentlicher Vor-
teil liegt im Bereich der Kosten. Ein
erfahrener Logistikdienstleister kann
kostengünstiger arbeiten, da er durch
die Tätigkeit für verschiedene Kun-
den Skaleneffekte anbieten kann. Zu-
dem können die Kostenstrukturen
der Unternehmen variabel gehalten
werden. Sprungfixe Kosten können
bei schnellem Wachstum oder insbe-
sondere auch bei Volumenrückgän-
gen vermieden  werden.
Was den strategischen Aspekt betrifft,
so verfügt ein guter Logistiker über
branchenübergreifendes Wissen. Die-
ses kann zur ständigen Optimierung
der Logistikprozesse und sogar von
kundeneigenen Prozessen genutzt
werden.
Da die Unternehmen keine eigenen
Lagerstrukturen vorhalten müssen,
kann langfristig deutlich flexibler
agiert werden. Die Logistik wird re-
gelmäßig komplett überprüft und
kann bei Bedarf kurzfristig umgebaut
oder sogar verlagert werden. 
Fiege ist schon lange nicht mehr nur
für die grundlegenden logistischen
Prozesse von Unternehmen zustän-
dig. Fiege kümmert sich viel mehr

Auch im Gesundheitswesen suchen die Verantwortlichen nach kostengünstigen und effizienten Lösungen.

Vertrauen, Kontinität
und 

langfristiges Handeln



sind und nicht lange eingearbeitet
werden müssen. Das Angebot in die-
sem Bereich war jedoch gleich Null.
Somit wurde die Geschäftsidee Fiege
uni/serv entwickelt. 
Heute ist Fiege uni/serv ein zertifi-
zierter Bildungsanbieter, der Arbeits-
suchende qualifiziert und eigene 
Mitarbeiter weiterbildet. Bestehende
Mitarbeiter von Fiege werden dabei
nicht ausgelagert, sondern haupt-
sächlich Arbeitssuchende, die durch
die Teilnahme an Logistikworkshops
gezielt auf ihre weiteren Tätigkeiten
in der Logistik ausgebildet werden. 
Die Herangehensweise an diese Inno-
vation ist jedoch völlig anders als im
ersten Beispiel. Fiege hat nicht auf 
eine Entwicklung im Logistikmarkt
oder ein Kundenbedürfnis reagiert,
sondern hatte eigenen Bedarf. Dabei
wurde frühzeitig eine Marktlücke er-
kannt und diese geschlossen. 
Fiege verfügt, wie auch große Kon-
zerne, über ein betriebliches Vor-
schlagwesen und Abteilungen, die
sich mit Prozessinnovationen be-
schäftigen. Der Innovationsgedanke
geht bei Fiege jedoch noch wesentlich
tiefer. Das Unternehmen pflegt seit
Jahren eine Innovationskultur, die
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bedarfsgenau an die einzelnen Kran-
kenhäuser verteilt. Dabei werden die
Waren nicht nur bis zum Warenein-
gang gebracht, sondern unverpackt
zum direkten Einsatz auf die Statio-
nen geliefert. 
Durch die Schaffung des MOC, das
deutschlandweit Pilotcharakter hat,
konnte die Leistungserbringung in
Krankenhäusern deutlich verbessert
werden. Dabei hat Fiege bei dieser 
Innovation das Rad nicht neu erfun-
den – ganz im Gegenteil. Bereits 
bestehende Prozessbausteine aus Ge-
sundheitslogistik fernen Branchen
wurden genommen und neu zusam-
mengefügt. Dadurch konnte in einem
völlig anderen Markt eine innovative
Lösung auf Grundlage von recycel-
tem Wissen entwickelt werden. 
Ein weiteres Beispiel einer Innovati-
on ist die Gründung des Personallo-
gis tik-Unternehmens Fiege uni/serv.
Vor einigen Jahren wurde vergeblich
nach einem Personalvermittler ge-
sucht, der Fiege auf Logistik speziali-
siertes Personal anbieten konnte. 
Gerade für Kunden mit stark schwan-
kenden Auftragszyklen hatte Fiege
großen Bedarf an qualifizierten Logis -
tikmitarbeitern, die schnell einsetzbar

Garant für Unternehmenswachstum
ist. Diese Kultur wird einerseits durch
das unternehmerische Denken der
Inhaber vorgelebt. Andererseits setzt
das Unternehmen auf die Kreativität
und die Veränderungsbereitschaft der
Mitarbeiter. 
Die flache Hierarchiestruktur erlaubt
es, Ideen mit Potenzial auf kurzem
Wege dem Vorgesetzten oder dem
Vorstand vorzustellen. In diesem
Punkt unterscheiden sich die Struk-
turen erheblich von Konzernstruktu-
ren. Durch kurze Kommunikations-
wege mit und zwischen den Mit-
arbeitern werden Trends im Markt
schneller wahrgenommen und benö-
tigte Ressourcen können kurzfristig
zur Verfügung gestellt werden. 
Worin liegt aber nun konkret das Er-
folgsrezept von Fiege? Zwei Faktoren
können dazu festgemacht werden:
Von außen wird vor allem die räumli-
che Expansion durch die Erschlie-
ßung neuer Märkte wahrgenommen,
von innen wird das Unternehmen je-
doch von seiner Innovationskultur
getragen. Nur durch diese konnte
Fiege die rasante Entwicklung der Lo-
gistikbranche mit prägen und für sich
nutzen.



Kreative Ideen 
und Anreize

für die 
tägliche Arbeit

„Die Kooperation mit der Hochschule Osnabrück 
ist wichtig für unser Unternehmen: Wir wollen die

Studenten für die Logistik begeistern und so 
dem spürbaren Fachkräftemangel gerade in 

unserer Region entgegentreten – gleichzeitig 
wollen wir kreative Ideen und Anreize für unsere 

tägliche Arbeit und unsere strategische 
Ausrichtung im Unternehmen gewinnen“, so 

Jan Fiege, Director Real Estate der Fiege Gruppe.
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Die Zusammenarbeit zwischen Fiege und der Hochschule Osnabrück wurde in diesem Jahr noch intensiviert.

Zusammenarbeit 
mit der Hochschule 
Osnabrück

Intensive Zusammenarbeit zwischen

Fiege und der Hochschule Osnabrück

seit zwei Jahren, Betreuung des Praxis-

projekts BWL und Kommunikation, 

Unternehmensplanspiel „Sim“, Betreu-

ung von Bachelor- und Masterarbeiten

und Praktikanten, Platzierung von 

Vorträgen, Gemeinsame Beteiligung 

am regionalen Kompetenznetzwerk für 

Individuallogistik (KNI), regelmäßige 

gegenseitige Konsultationen zu Fach-

themen.



• „Shanghai Noon – Fiege Fashion
goes China“ – Hier erstellten die
Studenten eine umfangreiche Ana-
lyse des chinesischen Marktes, der
Zielkunden, der Wettbewerber und
der Verkaufskanäle. 

• „Supply Chain Integration – Ver-
marktung des Konzeptes Preca“,
zur Unterstützung der Supply
Chain Integration gibt es das web-
basierte Tool „AX 4“, das bei Fiege
bereits im Einsatz ist: Zur Vermark-
tung dieses Produkts und Darstel-
lung der vorteilhaften Prozessab-
wicklung erstellten die Studenten
eine Vertriebspräsentation und ei-
ne Vertriebsbroschüre.

• „Last-Mile Logistik für den Bal-
lungsraum Hamburg“ – Hier zeigte
die Studentengruppe eine logisti-
sche Lösung für den Online-Han-
del auf. Dabei wurden verschiede-
ne Szenarien gewählt, die zum
einen die besonderen Verkehrsan-
forderungen in der Stadt berück-
sichtigen und zum anderen einen
innovativen Lösungsansatz für das

Problem der „letzten Meile“ zum
Endkonsumenten berücksichtigen.

Die einzelnen Ergebnisse wurden
nach ihrer Präsentation diskutiert
und jeweils als Handbuch an Jan 
Fiege übergeben, der als Gastgeber
durch die Veranstaltung führte. Sie
endete in einem gemütlichen Get-to-
gether, bei dem sich Fiege-Mitarbei-
ter, Dozenten und Studenten noch
weiter über die Themen austauschen
konnten. Alle Teilnehmer äußerten
großes Interesse daran, diese Projekt-
serie auch in den kommenden Jahren
fortzusetzen und so die Hochschulko-
operation bei Fiege auszubauen und
den Studenten die Möglichkeit zu ge-
ben, Theorie und Praxis miteinander
zu verbinden. 
„Auch in Zukunft würden wir uns
freuen, wenn Fiege und die Hoch-
schule Osnabrück gemeinsame Ko-
operationsansätze finden, um die
Studenten optimal auf den logisti-
schen Arbeitsmarkt vorzubereiten“,
sagt dazu Karsten Oelmann, Sektor
Manager Retail / FMCG bei Fiege. 
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Während der Vorstellung
eines umfassenden
Hochschulprojekts in
der Systemzentrale des

Unternehmens präsentierten die Stu-
denten der Hochschule Osnabrück
Jan Fiege, Finanzvorstand Alfred
Messink und weiteren Führungskräf-
ten der Fiege Gruppe die Ergebnisse
der gemeinsamen Projekte des Jah-
res. Bereits zum zweiten Mal hatte
sich der Logistikdienstleister für ein
Praxisprojekt mit Studenten der
Hochschule Osnabrück engagiert, das
für beide Seiten der Kooperation po-
sitive Erkenntnisse gebracht hat. 
18 angehende Betriebswirte im fünf-
ten Semester hatten während des 
gesamten Sommersemesters unter
ständiger Betreuung durch die Fiege-
Mentoren Johanna Pilz, Martin Ra-
demaker, Karsten Oelmann und Eli-
sabeth Bröring an konkreten Themen
gearbeitet, die von Relevanz für die
strategische Ausrichtung und die
operative Praxis des Unternehmens
sind: 

Sie stellten ihre Praxisprojekte in der Systemzentrale der Fiege Gruppe vor: Studenten der Hochschule Osnabrück.
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Ein Programm
für schwerkranke

Kinder
Zehn junge hoch motivierte Mitarbeiter der

Fiege Gruppe aus sechs verschiedenen 
europäischen Ländern haben mit großem

Engagement in Budapest ein Projekt 
verwirklicht, das schwerkranken Kindern in

Ungarn helfen wird, für eine Woche 
auszuspannen, ihre schwere Krankheit zu
vergessen und vielleicht schneller wieder

gesund zu werden.

FIT gibt es bereits seit elf Jahren.

Im Rahmen des Management 

Development Programms soll mit

dem FIT die Nachwuchsentwick-

lung vorangetrieben und gleichzei-

tig zur Integration der verschiede-

nen Fiege-Unternehmen im In-

und Ausland beigetragen werden.

Die jungen Mitarbeiter werden in

vier Modulen von internen und ex-

ternen Trainern auf ihre künftigen

strategischen, kundenorientierten

und projektbezogenen Aufgaben

vorbereitet. Projekte der letzten

Jahre waren z. B.: Informations-

sammlung von Regionsdaten für

eine Fiege-Datenbank zur Verbes-

serung der internen Kommunikati-

onsplattform „Intranet“, Aufbau 

eines Kinderspielplatzes in 

Münster, Renovierung einer

Grundschule in Borispol, Ukraine,

sowie ein Projekt in einer Jugend-

farm in Bocholt. Die Projekte

wechseln zwischen internem, 

regionalem, internationalem und

sozialem Bezug und werden 

meistens durch Selbstkosten 

getragen beziehungsweise mit

sehr geringen Etats umgesetzt.

Fiege International Team



An acht Erlebnisstationen wird nun
spielerisch den Kindern, die hier eine
Woche Urlaub verbringen, die Natur
mit allen Sinnen näher gebracht.
Hierzu zählen zum Beispiel „Tast-
und Riech-Spiele“, die im Zusam-
menhang mit den im Wald lebenden
Pflanzen und Tieren stehen. „Es war
auch für uns ein ganz besonderes Er-
lebnis, bei der Planung, dem Aufbau
und Einrichtung dieser Stationen ak-
tiv eingespannt zu sein und dann die

Freude bei der Einweihung des Par-
cours durch die Kinder zu sehen“,  er-
zählt Bettina Pick, Fiege Manager
Personnel Development und Mitini-
tiatorin des FIT 2011. „Eltern und
Kinder haben unser Projekt mit gro-
ßer Begeisterung angenommen.“ Im
Hintergrund agierte Stefano Vincinel-
li, Mitglied des International Board
Fiege, als immer hilfsbereiter Spon-
sor, der das Team aktiv in vielen Si-
tuationen unterstützte.
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Das Fiege International
Team (FIT) bildet sich je-
weils für ein Jahr aus zehn
bis zwölf jungen Männern

und Frauen mit internationalem Fo-
kus, die bereits erste Verantwortung
in den Bereichen Führung und Pro-
jektmanagement oder als Spezialist
mitbringen. Eine Projektaufgabe im
Team zu planen und zu lösen ist einer
der Schwerpunkte der einjährigen
Zusammenarbeit. Dieses Entwick-
lungsprogramm existiert bereits seit
mehr als fünf Jahren und hat sich in-
zwischen den unterschiedlichsten Pro-
jekten im In- und Ausland gewidmet.
Unter den verschiedenen Vorschlä-
gen aus Italien, der Schweiz, Polen,
Tschechien, Ungarn und Deutschland
wurde von den FIT-Teilnehmern das
Projekt aus Budapest ausgewählt: Auf
dem Gelände einer Kindererholungs-
stätte für schwerkranke Kinder, die
im Jahr von rund 600 Kindern be-
sucht wird, sollte im „Magic Forest“
ein Erlebnisparcours in einem Holz-
haus eingerichtet werden. Planung,
Ausführung und Aufbau der Spiele
lagen in den Händen des Fiege-
Teams. 

Vor der Hütte im Magic Forest postierten sich die Mitglieder des FIT 2011 sowie die verant-
wortlichen Helfer vor Ort in Budapest: Hintere Reihe Wojtek Wieczorek, Stefano Vincinelli, 
Tobias Hepke, Barbara Meyer, Bettina Pick, Istvan Vilmos Vincze, Karel Hlavacek, Rita 
Reisinger und Olivier Brenner, vordere Reihe Johannes Wattendorff, Stephanie Ripplinger,
Marina Teigeler und Zaneta Lechowska.

Viel Spaß hatten die Kinder an den Erlebnisstationen.
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